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Allgemeine Hinweise 
Diese Zusammenfassung ist eine Einführung zum Wert-
papierprospekt. Bitte stützen Sie jede Entscheidung zur 
Anlage in diesen Genußschein auf die Prüfung des ge-
samten Wertpapierprospektes. Für den Fall, dass vor ei-
nem Gericht Ansprüche aufgrund der in diesem Wertpa-
pierprospekt enthaltenen Informationen geltend gemacht 
werden, könnte der als Kläger auftretende Anleger in 
Anwendung der einzelstaatlichen Rechtsvorschriften der 
Staaten des Europäischen Wirtschaftsraumes die Kosten 
für die Übersetzung des Wertpapierprospektes vor Pro-
zessbeginn zu tragen haben. Diejenigen Personen, die die 
Verantwortung für die Zusammenfassung einschließlich 
einer Übersetzung hiervon haben, oder von denen deren 
Erlass ausgeht, können haftbar gemacht werden, jedoch 
nur für den Fall, dass die Zusammenfassung irreführend, 
unrichtig oder widersprüchlich ist, wenn sie zusammen 
mit den anderen Teilen des Wertpapierprospektes gelesen 
wird. Alle Angaben in diesem Wertpapierprospekt bezie-
hen sich auf die zum Zeitpunkt der Unterzeichnung des 
Wertpapierprospektes geltenden Verhältnisse und Rechts-
lagen. Dieser Wertpapierprospekt enthält Prognosen über 
künftige Entwicklungen, die nach sorgfältiger Planung 
und Prüfung zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Wert-
papierprospektes abschätzbar waren. 

1.1 Zusammenfassung der Risikofaktoren

Im Folgenden werden die aus Sicht der IFE Solarpark 
Fliegerhorst Oldenburg GmbH & Co. Betriebs-KG 
(Emittentin) wesentlichen allgemeinen und besonderen 
Risikofaktoren zusammengefasst dargestellt. Potenzielle 
Anleger sollten sich vor einer Entscheidung für eine In-
vestition in den Genußschein mit diesem vertraut machen 
und prüfen, ob sie in der Lage sind, die Risiken dieser 
Wertpapieranlage zu tragen.

 

1.1.1 Risiken in Bezug auf die Emittentin

a) Solarpark Fliegerhorst Oldenburg

Die Emittentin betreibt den Solarpark Fliegerhorst Ol-
denburg. Die wirtschaftliche Situation der Emittentin und 
damit ihre Fähigkeit zur Erfüllung ihrer Zins- und Rück-
zahlungspflichten gegenüber den Genußscheininhabern 
ist wesentlich von den geplanten Zahlungsflüssen abhän-
gig. Sollte die Emittentin zur Erfüllung ihrer Zahlungs-
verpflichtungen wirtschaftlich nicht in der Lage sein, 
würde dies die Zins- und Rückzahlungsansprüche der 
Genußscheininhaber erheblich gefährden und könnte bis 
zu einem Totalverlust führen.

Nachfolgend werden die aus Sicht der Emittentin we-
sentlichen Risikofaktoren dargestellt. 

Sonneneinstrahlung 
In der Regel unterliegt die Sonneneinstrahlung nur gerin-
gen Schwankungen. Es ist allerdings möglich, dass etwa 
durch einen allgemeinen Wandel des Klimas, durch lo-
kale Wetteränderungen oder durch sonstige Faktoren das 
Sonnenaufkommen während der geplanten Laufzeit der 
Genußscheine in möglicherweise erheblichem Umfang 
negativ von den Erwartungen der Emittentin abweichen 
könnte. Dies könnte die Ertragslage der Emittentin beein-
trächtigen.

Ertragsgutachten
Den Erwartungen der Emittentin hinsichtlich des Sonnen-
aufkommens und damit ihrer Erträge aus dem Verkauf des 
produzierten Stroms liegt ein Sachverständigengutachten 
sowie eine von der Emittentin durchgeführte Ertragssimu-
lation zugrunde. Es kann nicht ausgeschlossen werden, 
dass dieses Gutachten – möglicherweise in erheblichem 
Umfang – Ungenauigkeiten oder Fehlannahmen enthalten 
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könnte, die im Ergebnis zu Erträgen deutlich unterhalb der 
getroffenen Annahmen führen könnten. Es ist nicht gesi-
chert, dass diese Ausfälle durch eventuelle Regressforde-
rungen an den Gutachter ausgeglichen werden könnten. 
Die Mindererträge könnten im Ergebnis zu verminderten 
Erträgen bei der Emittentin führen.

Einspeisevergütung / Erneuerbare-Energien-Gesetz
Die Emittentin rechnet für die Laufzeit dieses Genuß-
scheins mit einer Vergütung für erzeugten Strom nach 
dem zum Zeitpunkt der vergütungstechnischen Inbe-
triebnahme der Anlage maßgeblichem Vergütungssatz 
aus dem Gesetz für den Vorrang Erneuerbarer Energien 
(Erneuerbare-Energien-Gesetz). Die derzeitige Geset-
zeslage könnte sich ändern, insbesondere könnte das 
Erneuerbare-Energien-Gesetz umgestaltet oder aufgeho-
ben werden. Zudem ist nicht mit Sicherheit auszuschlie-
ßen, dass die Änderung oder Aufhebung auch beste-
hende Anlagen betreffen könnte. Dadurch könnten sich 
deutlich geringere Erträge bei der Emittentin ergeben.

Betriebsstörungen und Schäden 
Störungen beim Betrieb der Photovoltaikanlage – durch 
technische Fehler oder Schadeinwirkungen von außen – 
können zu Teilausfällen bis hin zu vollständigen Ausfällen 
der betroffenen Anlagen bzw. zu erhöhten Reparaturauf-
wendungen führen. Eine Überschreitung der für Repa-
raturaufwendungen angenommenen Kosten kann nicht 
ausgeschlossen werden. Neben diesen höheren Kosten 
schlagen sich die verminderten Umsätze direkt in einer 
Verringerung der Ertragslage der Emittentin nieder. 

Lebensdauer
Bei den Solarmodulen der Photovoltaikanlage wurde 
kein altersbedingter Rückgang des Wirkungsgrades (De-
gradation) angenommen. Es kann aber nicht ausgeschlos-
sen werden, dass es während der Laufzeit zu einer De-
gradation kommt, was ertragsmindernd wirken würde. 
Eine deutlich geringere Lebensdauer der Anlage als die 
angenommenen 20 Jahre könnte zu deutlich geringeren 
Gesamterträgen der Emittentin führen. 

Drosselung durch Netzbetreiber 
Kommt es während der Betriebsdauer unvorhergesehen zu 
Arbeiten am Netz oder Umspannwerk, kann der Energiever-
sorger die Einspeisung in das Netz drosseln oder die Anlage 
komplett vom Netz nehmen. Auch im Falle einer generellen 
Netzüberlastung wird das Netzsicherheitsmanagement des 
Energieversorgers die Leistung aller angeschlossenen An-
lagen nach einem festgelegten Plan drosseln oder komplett 
abschalten. Hierfür zu leistende Kompensationszahlungen 
reichen eventuell nicht aus, um den wirtschaftlichen Scha-
den bei der Emittentin zu kompensieren.

Kostensteigerungen
Auf der Kostenseite werden im Regelfall jährliche Kos-
tensteigerungen erwartet. Es ist nicht auszuschließen, 
dass sich die Kosten stärker als erwartet erhöhen. Die 
Einspeisevergütungen nach dem Erneuerbare-Energien-
Gesetz werden andererseits nicht an allgemeine Preis-
steigerungen (Inflation) angepasst. Liegt die tatsächliche 
Kostensteigerung höher als kalkuliert, vermindern sich 
auch die Überschüsse der Emittentin.  
 
Anschlussfinanzierungen
Die Emittentin hat langfristige Darlehensverträge abge-
schlossen. Da die Zinsbindungen vor Fälligkeit des Ge-
nußscheins enden, können sich die Fremdkapitalkosten 
in Abhängigkeit von den Anschlusskonditionen erhöhen. 
Dies kann sich negativ auf die Ertragslage der Emittentin 
auswirken. 

Die Rückzahlung des Genußscheinkapitals erfolgt plan-
mäßig zum 31.01.2023 durch vorhandene Liquidität 
und die Aufnahme eines Anschlussdarlehens seitens der 
Emittentin. Es ist möglich, dass die Rückzahlung zum 
Fälligkeitstermin z. B. wegen fehlender Anschlussfinan-
zierung ganz oder teilweise nicht erfolgen kann.
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b) Interessenkonflikte

Aufgrund der bestehenden Personenidentität der Ge-
schäftsführung der Emittentin und der Geschäftsführung 
der Kommanditistin ist es grundsätzlich nicht auszuschlie-
ßen, dass die Beteiligten bei der Abwägung der unter-
schiedlichen, ggf. gegenläufigen Interessen nicht zu den 
Entscheidungen gelangen, die sie treffen würden, wenn ei-
ne Personenidentität nicht bestünde.

c) Personal

Für die kaufmännische und technische Betriebsführung 
und den Betrieb der Photovoltaikanlage sind adäquate 
personelle Ressourcen in ausreichender Zahl, Zuverläs-
sigkeit und Qualifikation notwendig. Es ist nicht aus-
zuschließen, dass solches Personal aufgrund von Aus-
scheiden oder Fehlplanung nicht während der gesamten 
Laufzeit zur Verfügung steht. Zudem bedingt der Perso-
nalbereich das Risiko, dass der Emittentin wirtschaftliche 
Schäden infolge menschlichen Versagens oder Fehlver-
haltens entstehen könnten.

d) Rechtsform der Emittentin

Die Emittentin firmiert in der Form einer GmbH und 
Co. KG. Bei dieser Gesellschaftsform ist die Haftung der 
Kommanditisten auf die Kommanditeinlage und die Haf-
tung der Komplementärin auf das Vermögen der GmbH 
beschränkt. Sollte im Falle einer negativen Entwick-
lung der wirtschaftlichen Situation der Emittentin diese 
zur eigenständigen Erfüllung ihrer Verpflichtungen, d.h. 
zur Zahlung ihrer Zins- und Rückzahlungsverpflichtun-
gen aus dem Genußschein nicht in der Lage sein, haften 
die Gesellschafter hierfür nur bis zur vorgenannten Hö-
he. Für diesen Fall stellt die gewählte Rechtsform der 
Emittentin ein Risiko für die Sicherstellung der Zins- und 
Rückzahlungsansprüche der Anleger dar.

 

1.1.2 Risiken in Bezug auf die Genußscheine
 
a) Kursverschlechterung 
 
Der Kurswert, also der Preis, zu dem die Genußschei-
ne im Telefonhandel der UmweltBank gehandelt werden, 
unterliegt – bedingt durch Veränderungen bei Angebot 
und Nachfrage – Schwankungen. Auf den Preis, den die 
Marktteilnehmer für den Genußschein als angemessen 
erachten, wirken verschiedene Faktoren ein. Es ist nicht 
auszuschließen, dass sich der Kurswert des Genußscheins 
zeitweilig oder dauerhaft verschlechtert und der Anleger 
den Genußschein nur mit Kursverlusten verkaufen kann. 
 
Im Folgenden werden die wesentlichen Risikofaktoren 
dargestellt, die sich aus Sicht der Emittentin negativ auf 
den Kurswert auswirken können.  
 
Änderung des Marktzinsniveaus 
Während der Zinssatz des Genußscheins für die Laufzeit 
fixiert ist, unterliegt das allgemeine Marktzinsniveau tägli-
chen Schwankungen. Das Zinsänderungsrisiko ergibt sich 
aus der Ungewissheit über die zukünftigen Veränderungen 
des Marktzinsniveaus. Der Käufer eines Wertpapiers ist ei-
nem Zinsänderungsrisiko in Form eines Kursverlustes aus-
gesetzt, wenn das Marktzinsniveau steigt, und zwar umso 
stärker, je mehr das Marktzinsniveau steigt. 
 
Bonitätsverschlechterung 
Die Höhe der Rendite einer Geldanlage – wie auch die-
ses Genußscheins – ist in der Regel auch Ausdruck der 
Erwartung der Investoren über das mit dieser Geldanlage 
verbundene Risiko. Es besteht die Möglichkeit, dass po-
tenzielle Genußschein-Investoren im Telefonhandel auf-
grund einer tatsächlichen oder vermuteten Erhöhung des 
Risikos der Genußscheine eine höhere Rendite für einen 
Ankauf der Genußscheine verlangen könnten. Die höhere 
Renditeerwartung realisiert sich durch eine Verringerung 
des gebotenen Ankaufskurses, zu dem die Genußschein-
inhaber ihre Genußscheine verkaufen könnten. Dies ist 
insbesondere dann zu erwarten, wenn sich die Bonität 
der Emittentin während der Laufzeit tatsächlich oder 
mutmaßlich verschlechtern sollte. 
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Anlegerpsychologie 
Auf den Kurs von Wertpapieren, möglicherweise auch auf 
den dieses Genußscheins, wirken neben objektiven Faktoren 
auch irrationale Einflüsse. Gefühle, Stimmungen und Ge-
rüchte mit Bezug auf die Emittentin und / oder allgemeine 
wirtschaftliche Entwicklungen (z.B. Konjunktur, Geldent-
wertung) können dazu führen, dass potenzielle Käufer des 
Genußscheins im Rahmen des Telefonhandels eine höhere 
Risikoprämie für die Anlage verlangen und dementspre-
chend der Kurswert der Genußscheine sich verringert.  

b) Ausfall / Insolvenz der Emittentin  
 
Die Genußscheinanleger haben einen fest vereinbarten 
Zins- und Rückzahlungsanspruch und nehmen nicht an 
Verlusten der Emittentin teil. Alle Zahlungen der Emit-
tentin setzen aber deren Zahlungsfähigkeit voraus. Die 
Risikofaktoren auf Seiten der Emittentin können aller-
dings zu einer Zahlungsunfähigkeit und zur Insolvenz der 
Emittentin führen. Dies hätte für den Anleger Verluste bis 
hin zum Totalverlust seiner Anlage sowie aller zu diesem 
Zeitpunkt noch nicht ausgezahlten Zinsen zur Folge. 

Der Genußschein unterliegt keinem Einlagensicherungs-
system.
 
c) Handelbarkeit der Genußscheine  
 
Die Genußscheine werden an keinem geregelten Markt 
zugelassen, sind aber jederzeit frei übertragbar und wer-
den während der gesamten Laufzeit über den Telefonhan-
del der UmweltBank handelbar sein. Voraussetzung für 
den Verkauf ist das Vorliegen eines Kaufinteresses eines 
Dritten. Die UmweltBank und die Emittentin sind nicht 
zum Selbsteintritt verpflichtet. Insofern ist die Handel-

Zusammenfassung

barkeit eingeschränkt. Im schlechtesten Fall besteht das 
Risiko, dass sich der Genußschein aufgrund eines zu ge-
ringen Handelsvolumens nicht verkaufen lässt. 
 
d) Fehlende Mitwirkungsrechte 
 
Die Genußscheine gewähren keine Teilnahme-, Mitwir-
kungs-, Stimm- oder Kontrollrechte in Bezug auf die 
Emittentin mit Ausnahme der in den Genußscheinbedin-
gungen oder im Gesetz über Schuldverschreibungen aus 
Gesamtemissionen (Schuldverschreibungsgesetz) ge-
währten Rechte. Die Anleger haben daher grundsätzlich 
keine Möglichkeit, die Strategie und die Geschicke der 
Gesellschaft mitzubestimmen und sind von den Entschei-
dungen der Geschäftsführung und der Gesellschafterver-
sammlung der Emittentin abhängig. 
 
e) Fremdfinanzierung  
 
Weder über die Emittentin noch über die UmweltBank als 
emissionsbegleitende Bank kann der Wertpapiererwerb 
fremdfinanziert werden. Wird die Wertpapieranlage teil-
weise oder vollständig fremdfinanziert, erhöht sich das Ri-
siko der Investition, da die aufgenommenen Fremdmittel 
einschließlich der hiermit verbundenen Kosten (z. B. Kre-
ditzinsen) zurückzuführen sind. Dies gilt auch für den Fall, 
dass Zinszahlungen nicht oder nur teilweise erfolgen bzw. 
die Rückzahlung nur teilweise geschieht oder vollständig 
ausfällt. Solche Ausfälle können durch die notwendige 
Rückzahlung der Fremdfinanzierung zu einer Gefährdung 
weiteren Vermögens der Anleger, im schlimmsten Fall zu 
einer Privatinsolvenz der Anleger führen. Die Emittentin 
und die emissionsbegleitende Bank raten von einer Fremd-
finanzierung der Anlage ab.
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Emittentin des Genußscheins IFE Solarpark Fliegerhorst Oldenburg GmbH & Co. Betriebs-KG, Rosenstraße 41, 
26122 Oldenburg.

Die Emittentin wurde am 08.08.2011 gegründet und am 25.08.2011 in das Handels-
register des Amtsgerichts Oldenburg unter HRA 202941 eingetragen. Die Komple-
mentärin der Emittentin, die IFE Park Management Oldenburg GmbH mit Sitz in 
Oldenburg, eingetragen im Handelsregister des Amtsgerichts Oldenburg unter HRB 
205970, vertreten durch die Geschäftsführer Jakobus Smit, Heinrich Willers und 
Gerhard Bookjans, hält keine Einlage und ist am Vermögen sowie am Ergebnis der 
Emittentin nicht beteiligt. Die IFE Energie GmbH mit Sitz in Oldenburg, eingetragen 
im Handelsregister des Amtsgerichts Oldenburg unter HRB 201483, ist als alleini-
ge Kommanditistin an der Emittentin mit einer eingezahlten Kommanditeinlage von 
EUR 2.970.000,00 beteiligt. 

Geschäftstätigkeit Gegenstand der IFE Solarpark Fliegerhorst Oldenburg GmbH & Co. Betriebs-KG 
ist die Errichtung und der Betrieb von Solarstromanlagen in Form eines Solar-
parks in der Stadt Oldenburg. 

1.2 Die Emittentin
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Ausgewählte historische Finanzinformationen der Emittentin

in EUR geprüft

31.12.2011

Bilanzsumme 27.940.972,13

Anlagevermögen 26.140.625,00

Umlaufvermögen 1.800.347,13

Kommanditkapital 2.970.000,00

Ausstehende Einlage 0,00

Verbindlichkeiten 25.433.260,01

in EUR Zeitraum 08.08.2011 bis 31.12.2011

Sonstige betriebliche Aufwendungen 249.057,72

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 331,68

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 111.174,37

Jahresüberschuss/Fehlbetrag -469.275,41

in TEUR Zeitraum 08.08.2011 bis 31.12.2011

Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 2.708

Cashflow aus der Investitionstätigkeit -26.250

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 23.622

Finanzmittelbestand am Ende des Geschäftsjahres 80

Die obigen Angaben stammen aus dem Jahresabschluss zum 31.12.2011 der Emittentin. Der Jahresabschluss wurde geprüft 
und mit uneingeschränktem Bestätigungsvermerk versehen. Der Abschluss findet sich im Anhang dieses Wertpapierprospektes. 

Zusammenfassung
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Organigramm

IFE Solarpark Fliegerhorst Oldenburg GmbH & Co. Betriebs-KG
(Emittentin)

Betrieb eines Solarkraftwerks auf dem ehemaligen Gelände Fliegerhorst in Oldenburg (13,9 MW), Baujahr 2011 
 

Kommanditkapital: EUR 2.970.000
davon eingezahlt: EUR 2.970.000

IFE Energie GmbH

Beteiligungsgesellschaft für 
Erneuerbare Energien

gezeichnetes Kapital:  
EUR 25.000

davon eingezahlt:  
EUR 25.000

Geschäftsführer:
Jakobus Smit

Heinrich Willers
Gerhard Bookjans

IFE Park Management  
Oldenburg GmbH

gezeichnetes Kapital:  
EUR 25.000

davon eingezahlt:  
EUR 12.500

Geschäftsführer:
Jakobus Smit

Heinrich Willers
Gerhard Bookjans

100 %-ige Gesellschafterin 100 %-ige Gesellschafterin

KommanditistinKomplementärin Betriebsführung

IFE Eriksen AG (IFE)
(Betriebsführung)

Stammkapital: EUR 500.000
davon eingezahlt: EUR 500.000

IFE Holding GmbH: 49 %
Smit Asset Management GmbH: 41 %
Willers Asset Management GmbH: 5 %

Gerhard Bookjans: 5 %

Vorstand:
Jakobus Smit

Heinrich Willers
Gerhard Bookjans

Aufsichtsratsvorsitzender:
Prof. Dr. Jürgen Parisi
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Wertpapiertyp Inhaber-Genußschein, festverzinsliches Wertpapier

WKN / ISIN A1J VA7 / DE000A1JVA72

Emissionsvolumen / Nennbetrag 12.000 Inhaber-Genußscheine im Nennwert von je EUR 500,00 mit einem  
Gesamtvolumen von EUR 6.000.000,00.

Angebotsbeginn Mit der Veröffentlichung dieses Wertpapierprospektes hat die UmweltBank die 
12.000 Inhaber-Genußscheine übernommen und bietet diese voraussichtlich ab dem 
18.05.2012 zum Kauf an, frühestens jedoch einen Tag nach der Veröffentlichung 
des Wertpapierprospektes.

Laufzeit Die Laufzeit der Genußscheine beträgt 10 Jahre und 8 Monate, vom 01.05.2012 
bis 31.12.2022.

Verzinsung Die Verzinsung beträgt 5,65 % p.a. Die Zinsberechnungsmethode ist taggenau 
(365/365).

Fälligkeit der Zinsen Die Zinszahlungen erfolgen jeweils jährlich am 31. Januar des Folgejahres, 
erstmalig am 31.01.2013 anteilig für den Zeitraum vom 01.05. bis 31.12.2012.

Rückzahlung / Fälligkeit Die Rückzahlung der Genußscheine erfolgt zum Nennwert und wird zusammen 
mit der Zinszahlung für das letzte Laufzeitjahr am 31.01.2023 fällig.	

Sollte die Rückzahlung der Genußscheine bei Fälligkeit nicht erfolgen können, so 
sind die Genußscheine in Höhe des noch nicht zurückgezahlten Betrages weiter-
hin mit dem Zinssatz von 5,65 % p.a. zu verzinsen. 

Verkaufskurs Der Verkaufskurs wird einen Tag nach der Veröffentlichung dieses Wertpapier-
prospektes auf der Internetseite der UmweltBank unter www.umweltbank.de 
veröffentlicht. Mit Beginn der Zinslaufzeit zum 01.05.2012 sind im Kurs antei-
lig die aufgelaufenen Stückzinsen enthalten. 

Zuzüglich zum Kurswert fällt eine Provision von 1,00 % des Kurswertes für die 
UmweltBank an. 

1.3 Die Genußscheine

Zusammenfassung
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Mindesthandelsvolumen Das Mindesthandelsvolumen beträgt EUR 2.500,00 nominal (entspricht fünf 
Genußscheinen), höhere Beträge müssen durch 500 teilbar sein.

Zahlung und Lieferung Die Zahlungsvaluta ist zwei Geschäftstage nach Abschluss des jeweiligen Erwerbs-
geschäftes, die buchungsmäßige Lieferung erfolgt spätestens zur Zahlungsvaluta. 

Übertragbarkeit / Handelbarkeit Die Genußscheine sind jederzeit frei übertragbar. Die Genußscheine werden wäh-
rend der gesamten Laufzeit über den Telefonhandel der UmweltBank gehandelt.  

Verbriefung Die Genußscheine sind während der gesamten Laufzeit in einer Globalurkunde 
verbrieft, die bei der Clearstream Banking AG, Börsenstraße 1, 60487 Frankfurt/
Main verwahrt wird.

Besteuerung des Genußscheins Die Zinserträge und Kursgewinne unterliegen der Abgeltungsteuer in Höhe von 
25 % zuzüglich 5,5 % Solidaritätszuschlag und ggf. Kirchensteuer. 

Anlegervertretung Die Emittentin hat die UmweltBank gemäß § 6 der Genußscheinbedingungen als 
gemeinsame Vertreterin der Genußscheininhaber bestimmt. 

Sicherheiten Abtretung sämtlicher Sicherheitenfreigabe- und Rückübertragungsansprüche 
gemäß Anlage 2 des Sicherheitentreuhandvertrages zugunsten der Sicherheiten-
treuhänderin, wobei der Anspruch auf den Verwertungserlös aus den Sicherhei-
ten nachrangig gegenüber demjenigen der fremdfinanzierenden Bank ist.

Veröffentlichung des 
Wertpapierprospektes

Der Wertpapierprospekt wird auf der Internetseite der UmweltBank 
www.umweltbank.de veröffentlicht.

Anforderung des 
Wertpapierprospektes

Druckexemplare können kostenlos bei der UmweltBank, Laufertorgraben 6, 
90489 Nürnberg, Telefon 0911 / 53 08 - 145 angefordert werden.
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Mittelverwendung
Das Genußscheinkapital dient zur Rückführung von Zwischenfinanzierungen, die die Emittentin im Rahmen einer Gesamtfi-
nanzierung für die Errichtung und Inbetriebnahme des Solarpark Fliegerhorst Oldenburg bei der IFE Eriksen AG, Oldenburg 
und bei der DKB Deutsche Kreditbank AG, Frankfurt (Oder) aufgenommen hat, zur Restzahlung des Kaufpreises für den So-
larpark Fliegerhorst Oldenburg, zur Deckung der Emissionskosten, zur Bildung einer Liquiditätsreserve sowie zur Deckung der 
Rechts-, Beratungs-, Projektprüfungs- und sonstigen Kosten.

Abzüglich Kosten für die Emission (4.) sowie Rechts-, Beratungs-, Projektprüfungs- und sonstige Kosten (6.) ergibt sich für die 
Emittentin ein Nettoerlös von EUR 5.404.614,48.

1.4 Die Verwendung des Genußscheinkapitals

Zusammenfassung

1. Rückführung der Zwischenfinanzierung IFE Eriksen AG EUR 3.030.000,00

2. Rückführung der Zwischenfinanzierung DKB Deutsche Kreditbank AG EUR 827.025,48

3. Restzahlung des Kaufpreises Solarpark Fliegerhorst Oldenburg EUR 1.360.000,00

4. Deckung der Emissionskosten EUR 495.000,00

5. Bildung einer Liquiditätsreserve EUR 187.589,00

6. Deckung der Rechts-, Beratungs-, Projektprüfungs- und sonstigen Kosten EUR 100.385,52

Summe EUR 6.000.000,00
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Bei der Investition in diesen Genußschein der IFE So-
larpark Fliegerhorst Oldenburg GmbH & Co. Betriebs-
KG (Emittentin) handelt es sich um eine Wertpapier-
anlage. Diese Wertpapieranlage ist mit Risiken verbun-
den. Im Folgenden werden die aus Sicht der Emittentin 
wesentlichen Risikofaktoren beschrieben. Potenzielle 
Anleger sollten diese Risikofaktoren berücksichtigen, 
bevor sie sich für einen Kauf der Genußscheine ent-
scheiden. Jeder Anleger, der an einer Investition in die 
Genußscheine interessiert ist, muss entscheiden, ob die-
se Investition angesichts seiner persönlichen Situation 
für ihn geeignet ist. Insbesondere sollte jeder interes-
sierte Anleger

(a)	� über genügend Kenntnisse und Erfahrungen verfügen, 
um eine aussagefähige Einstufung der Genußscheine, 
der Vorteile und Risiken einer Investition in die Genuß-
scheine und der in diesem Wertpapierprospekt enthalte-
nen Informationen vorzunehmen

(b)	� Zugang zu und Kenntnis von geeigneten Analyse-
werkzeugen haben, um im Hinblick auf seine per-
sönliche finanzielle Situation und die Investition(en), 
die in Erwägung gezogen wird (werden), eine Inves-
tition in die Genußscheine sowie die Auswirkungen, 
die die Genußscheine auf sein Anlageportfolio insge-
samt haben, einstufen zu können

(c)	� über ausreichend finanzielle Mittel und Liquidität ver-
fügen, um alle Risiken einer Anlage in die Genuß-
scheine zu tragen

(d)	� die Genußscheinbedingungen vollständig verstanden 
haben und mit den Finanzmärkten vertraut sein

(e)	� in der Lage sein, mögliche Szenarien für die Ent-
wicklung der Wirtschaftslage, des Zinsniveaus und 
sonstige Faktoren einzuschätzen, die seine Investi-
tion und Fähigkeit, die bestehenden Risiken zu tra-
gen, beeinflussen können.

Ein potenzieller Anleger sollte nur in die Genußscheine 
investieren, wenn er über die erforderlichen Erfahrun-

gen und Kenntnisse verfügt, um den Ertrag der Genuß-
scheine unter wechselnden Bedingungen, die resultie-
renden Wertänderungen sowie die Auswirkungen einer 
solchen Anlage auf sein Gesamtportfolio einzuschätzen.

2.1 Risiken in Bezug auf die Emittentin

a) Solarpark Fliegerhorst Oldenburg

Die Emittentin betreibt den Solarpark Fliegerhorst Ol-
denburg. Die wirtschaftliche Situation der Emittentin 
und damit ihre Fähigkeit zur Erfüllung ihrer Zins- und 
Rückzahlungspflichten gegenüber den Genußscheinin-
habern ist wesentlich von den geplanten Zahlungsflüs-
sen abhängig. Sollte die Emittentin zur Erfüllung ihrer 
Zahlungsverpflichtungen wirtschaftlich nicht in der La-
ge sein, würde dies die Zins- und Rückzahlungsansprü-
che der Genußscheininhaber erheblich gefährden und 
könnte bis zu einem Totalverlust führen. 
 
Nachfolgend werden die aus Sicht der Emittentin we-
sentlichen Risikofaktoren dargestellt. Es kann nicht aus-
geschlossen werden, dass daneben weitere Risikofakto-
ren bestehen, die der Emittentin zum Zeitpunkt der Pros-
pektaufstellung nicht bekannt sind. 

Sonneneinstrahlung
Die Sonneneinstrahlung weicht in der Regel nur gering-
fügig vom langjährigen Mittel ab. Es kann jedoch nicht 
ausgeschlossen werden, dass es bedingt durch klimati-
sche Veränderungen zu grundsätzlichen, möglicherwei-
se negativen Veränderungen der Sonneneinstrahlung 
kommen könnte oder ein solcher Wandel bereits uner-
kannt geschehen ist, ohne dass dies in der Erwartung 
der Emittentin bereits berücksichtigt werden konnte. 
Auch ohne eine solche grundsätzliche Veränderung der 
Sonneneinstrahlung besteht die Möglichkeit, dass die 
Sonneneinstrahlung während der geplanten Laufzeit der 
Genußscheine – etwa auch durch lokale Wetteränderun-
gen – in erheblichem Umfang negativ von langjährigen 
Durchschnittswerten abweichen könnte. Dies könnte die 
Ertragslage der Emittentin beeinträchtigen.  

2. Risikofaktoren

Risikofaktoren
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Ertragsgutachten
Den Erwartungen der Emittentin hinsichtlich der Son-
neneinstrahlung und damit ihrer Erträge aus dem Verkauf 
des produzierten Stroms liegt ein Sachverständigengut-
achten sowie eine von der Emittentin durchgeführte Er-
tragssimulation zugrunde. Es kann auch bei Einhaltung 
der gebotenen Sorgfalt seitens des Gutachters nicht aus-
geschlossen werden, dass dieses Gutachten – möglicher-
weise in erheblichem Umfang – Ungenauigkeiten oder 
Fehlannahmen enthalten könnte, die im Ergebnis zu Er-
trägen deutlich unterhalb der getroffenen Annahmen füh-
ren könnten. Es ist nicht gesichert, dass in diesem Fall ei-
ne Kompensation der Ausfälle durch eventuell mögliche 
Regressforderungen gegen den Gutachter erreicht werden 
könnte. Die Mindererträge könnten im Ergebnis zu ver-
minderten Einnahmen bei der Emittentin führen.

Einspeisevergütung / Erneuerbare-Energien-Gesetz
Die Emittentin rechnet für die Laufzeit dieses Genuß-
scheins mit einer Vergütung für erzeugten Strom nach 
dem zum Zeitpunkt der vergütungstechnischen Inbe-
triebnahme der Anlage maßgeblichem Vergütungssatz 
aus dem Gesetz für den Vorrang Erneuerbarer Energien 
(Erneuerbare-Energien-Gesetz). Die derzeitige Geset-
zeslage könnte sich ändern, insbesondere könnte das 
Erneuerbare-Energien-Gesetz umgestaltet oder aufgeho-
ben werden. Zudem ist nicht mit Sicherheit auszuschlie-
ßen, dass die Änderung oder Aufhebung auch beste-
hende Anlagen betreffen könnte. Dadurch könnten sich 
deutlich geringere Erträge bei der Emittentin ergeben.

Betriebsstörungen und Schäden
Störungen beim Betrieb der Photovoltaikanlage können 
zu Teilausfällen bis hin zu vollständigen Ausfällen der 
Anlage führen. Ausfälle können sich durch technische 
Schäden, aber auch durch unvorhergesehene Schadens-
einwirkungen von außen ergeben. Reparaturaufwendun-
gen sind vom Zeitpunkt und Umfang her nicht präzise 

vorhersehbar. Eine Kostenüberschreitung, insbesonde-
re für Großreparaturen, die nicht über Gewährleistungs-
ansprüche gegenüber den Modul- oder Wechselrichter-
herstellern abgesichert ist, kann nicht ausgeschlossen 
werden. Neben diesen höheren Kosten schlagen sich die 
verminderten Umsätze direkt in einer Verringerung der 
Ertragslage der Emittentin nieder. 
 
Lebensdauer
Bei der Planung des Genußscheins wurde eine Nut-
zungsdauer der Photovoltaikanlage von mindestens 20 
Jahren unterstellt. Bei den Solarmodulen der Photovol-
taikanlage wurde kein altersbedingter Rückgang des 
Wirkungsgrades (Degradation) angenommen. Es kann 
jedoch nicht ausgeschlossen werden, dass es während 
der Laufzeit zu einer Degradation kommt, was ertrags-
mindernd wirken würde. Eine deutlich geringere Le-
bensdauer der Anlage könnte zu deutlich geringeren 
Gesamterträgen der Emittentin führen.

Drosselung durch Netzbetreiber 
Kommt es während der Betriebsdauer zu Arbeiten am 
Netz oder Umspannwerk, kann der Energieversorger die 
Einspeisung in das Netz drosseln oder die Anlage kom-
plett vom Netz nehmen. Zum Zeitpunkt der Prospektauf-
stellung sind keine außergewöhnlichen Maßnahmen am 
Netz oder Umspannwerk bekannt, welche direkten Ein-
fluss auf die Menge des eingespeisten Stromes haben 
werden; für die gesamte Laufzeit des Genußscheins kann 
dies allerdings nicht ausgeschlossen werden. Auch im 
Falle einer generellen Netzüberlastung wird das Netzsi-
cherheitsmanagement des Energieversorgers die Leistung 
aller angeschlossenen Anlagen nach einem festgelegten 
Plan drosseln oder komplett abschalten. Es ist nicht aus-
zuschließen, dass hierfür zu leistende Kompensationszah-
lungen nicht ausreichen, um den wirtschaftlichen Scha-
den bei der Emittentin zu kompensieren.

Risikofaktoren
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Kostensteigerungen
Auf der Kostenseite werden im Regelfall jährliche Kos-
tensteigerungen erwartet. Es ist nicht auszuschließen, dass 
sich die Kosten stärker als erwartet erhöhen. Die Einspei-
severgütungen nach dem Erneuerbare-Energien-Gesetz 
werden andererseits nicht an allgemeine Preissteigerungen 
(Inflation) angepasst. Liegt die tatsächliche Kostensteige-
rung höher als kalkuliert, vermindern sich auch die Über-
schüsse der Emittentin. 

Anschlussfinanzierungen
Die Emittentin hat langfristige Darlehensverträge abge-
schlossen. Da die Zinsbindungen vor Fälligkeit des Ge-
nußscheins enden, können sich die Fremdkapitalkosten 
in Abhängigkeit von den Anschlusskonditionen erhöhen. 
Dies kann sich negativ auf die Ertragslage der Emittentin 
auswirken. 

Die Rückzahlung des Genußscheinkapitals erfolgt plan-
mäßig zum 31.01.2023 durch vorhandene Liquidität 
und die Aufnahme eines Anschlussdarlehens seitens der 
Emittentin. Es ist möglich, dass die Rückzahlung zum 
Fälligkeitstermin z. B. wegen fehlender Anschlussfinan-
zierung ganz oder teilweise nicht erfolgen kann.

b) Interessenkonflikte 

Aufgrund der teilweise bestehenden Personenidentität 
der Geschäftsführung der Emittentin und der Geschäfts-
führung der Kommanditistin ist es grundsätzlich nicht 
auszuschließen, dass die Beteiligten bei der Abwägung 
der unterschiedlichen, ggf. gegenläufigen Interessen 
nicht zu den Entscheidungen gelangen, die sie treffen 
würden, wenn eine Personenidentität nicht bestünde.

c) Personal

Für die kaufmännische und technische Betriebsführung 
und den Betrieb der Photovoltaikanlage sind adäquate 
personelle Ressourcen in ausreichender Zahl, Zuverläs-
sigkeit und Qualifikation notwendig. Es ist nicht aus-
zuschließen, dass hier aufgrund einer fehlerhaften Pla-
nung der Emittentin oder dem Ausfall oder Ausscheiden 
von Mitarbeitern ohne angemessenen und rechtzeitigen 
Ersatz betriebliche Aufgaben nur unzureichend erfüllt 
werden können und sich hierdurch die wirtschaftliche  
Situation der Emittentin verschlechtern kann. Zudem 
bedingt der Personalbereich das Risiko, dass der Emit-
tentin wirtschaftliche Schäden infolge menschlichen 
Versagens oder Fehlverhaltens entstehen könnten.

d) Rechtsform der Emittentin

Die Emittentin firmiert in der Form einer GmbH und 
Co. KG. Bei dieser Gesellschaftsform ist die Haftung der 
Kommanditisten auf die Kommanditeinlage und die Haf-
tung der Komplementärin auf das Vermögen der GmbH be-
schränkt. Sollte im Falle einer negativen Entwicklung der 
wirtschaftlichen Situation der Emittentin diese zur eigen-
ständigen Erfüllung ihrer Verpflichtungen, d.h. zur Zahlung 
ihrer Zins- und Rückzahlungsverpflichtungen aus dem Ge-
nußschein nicht in der Lage sein, haften die Gesellschafter 
hierfür nur bis zur vorgenannten Höhe. Für diesen Fall stellt 
die gewählte Rechtsform der Emittentin ein Risiko für die 
Sicherstellung der Zins- und Rückzahlungsansprüche der 
Anleger dar.

Risikofaktoren
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2.2 Risiken in Bezug auf die Genußscheine 

a) Kursverschlechterung 

Der Kurswert, also der Preis, zu dem die Genußscheine 
im Telefonhandel der UmweltBank gehandelt werden, 
unterliegt – bedingt durch Veränderungen bei Angebot 
und Nachfrage – Schwankungen. Auf den Preis, den die 
Marktteilnehmer für den Genußschein als angemessen 
erachten, wirken verschiedene Faktoren ein. Es ist nicht 
auszuschließen, dass sich der Kurswert des Genuß-
scheins zeitweilig oder dauerhaft verschlechtert und der 
Anleger den Genußschein nur mit Kursverlusten ver-
kaufen kann.

Im Folgenden werden die wesentlichen Risikofaktoren 
dargestellt, die sich aus Sicht der Emittentin negativ auf 
den Kurswert auswirken können. 

Änderung des Marktzinsniveaus
Aufgrund der festen Verzinsung der Genußscheine sind 
Inhaber der Genußscheine einem Zinsänderungsrisiko 
ausgesetzt. Das Zinsänderungsrisiko ergibt sich aus der 
Ungewissheit über die zukünftigen Veränderungen des 
Marktzinsniveaus. Der Käufer eines Wertpapiers ist ei-
nem Zinsänderungsrisiko in Form eines Kursverlustes 
ausgesetzt, wenn das Marktzinsniveau steigt. Dieses Ri-
siko wirkt sich grundsätzlich umso stärker aus, je deut-
licher der Marktzins ansteigt.

Bonitätsverschlechterung
Die Höhe der Rendite einer Geldanlage – wie auch die-
ses Genußscheins – ist in der Regel auch Ausdruck der 
Erwartung der Investoren über das mit dieser Geldanla-

ge verbundene Risiko. Es besteht die Möglichkeit, dass 
Investoren aufgrund einer tatsächlichen oder vermute-
ten Erhöhung des Risikos der Genußscheine eine höhe-
re Rendite für den Fall des Ankaufs der Genußscheine 
verlangen könnten. Die höhere Renditeerwartung rea-
lisiert sich durch eine Verringerung des gebotenen An-
kaufskurses, also des Kurses, zu dem die Genußschein-
inhaber ihre Genußscheine im Telefonhandel verkaufen 
könnten. Dies ist insbesondere dann zu erwarten, wenn 
sich die Bonität der Emittentin – also ihre zu erwarten-
de Fähigkeit zur Erfüllung ihrer Zins- und Rückzah-
lungsverpflichtungen aus dem Genußschein – während 
der Laufzeit tatsächlich oder mutmaßlich verschlech-
tern sollte. In diesem Fall müssten die Genußscheinin-
haber mit einer negativen Veränderung des Kurswerts 
rechnen.

Anlegerpsychologie
Auf den Kurs von Wertpapieren, möglicherweise auch den 
dieses Genußscheins, wirken neben objektiven Faktoren 
auch irrationale Einflüsse. Gefühle, Stimmungen und Ge-
rüchte mit Bezug auf die Emittentin und / oder allgemeine 
wirtschaftliche Entwicklungen (z.B. Konjunktur, Geldent-
wertung) können dazu führen, dass potenzielle Käufer des 
Genußscheins im Rahmen des Telefonhandels eine höhere 
Risikoprämie für die Anlage verlangen und sich dement-
sprechend der Kurswert der Genußscheine verringert. 

b) Ausfall / Insolvenz der Emittentin 

Die Anleger in diesen Genußschein haben während der 
Laufzeit des Genußscheins gegenüber der Emittentin ei-
nen festen Anspruch auf Zahlung der vereinbarten Zin-
sen und zum Ende der vereinbarten Laufzeit auf Rück-

Risikofaktoren
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zahlung des Genußscheinkapitals zum Nominalwert. Die 
Verzinsung ist nicht gewinnabhängig. Die Genußscheinin-
haber sind an zwischenzeitlichen Verlusten der Emittentin 
nicht beteiligt, d.h. diese mindern ihren Rückzahlungsan-
spruch nicht. Alle Zahlungen der Emittentin setzen aber 
deren Zahlungsfähigkeit und damit insbesondere auch ihr 
Weiterbestehen voraus. Die Risikofaktoren auf Seiten der 
Emittentin können allerdings zu einer Zahlungsunfähigkeit 
und zur Insolvenz der Emittentin führen. Dies hätte für 
den Anleger Verluste bis hin zum Totalverlust seiner Anla-
ge sowie aller zu diesem Zeitpunkt noch nicht ausgezahl-
ten Zinsen zur Folge.

Der Genußschein unterliegt keinem Einlagensicherungs-
system.

c) Handelbarkeit der Genußscheine 

Die Genußscheine werden an keinem geregelten Markt 
zugelassen. Die Genußscheine sind jederzeit frei über-
tragbar und werden während der gesamten Laufzeit 
über den Telefonhandel der UmweltBank handelbar 
sein. Voraussetzung für den Verkauf ist das Vorliegen 
eines Kaufinteresses eines Dritten. Die UmweltBank 
und die Emittentin sind nicht zum Selbsteintritt ver-
pflichtet. Insofern ist die Handelbarkeit eingeschränkt. 
Im schlechtesten Fall besteht das Risiko, dass sich ein 
Wertpapier aufgrund eines zu geringen Handelsvolu-
mens nicht verkaufen lässt.

d) Fehlende Mitwirkungsrechte

Die Genußscheine gewähren keine Teilnahme-, Mitwir-
kungs-, Stimm- oder Kontrollrechte in Bezug auf die 
Emittentin mit Ausnahme der in den Genußscheinbe-
dingungen oder im Gesetz über Schuldverschreibungen 
aus Gesamtemissionen (Schuldverschreibungsgesetz) 
gewährten Rechte. Die Anleger haben daher grundsätz-
lich keine Möglichkeit, die Strategie und die Geschicke 
der Gesellschaft mitzubestimmen und sind von den Ent-
scheidungen der Geschäftsführung und der Gesellschaf-
terversammlung der Emittentin abhängig.

e) Fremdfinanzierung 

Weder über die Emittentin noch über die UmweltBank als 
emissionsbegleitende Bank kann der Wertpapiererwerb 
fremdfinanziert werden. Wird die Wertpapieranlage teil-
weise oder vollständig fremdfinanziert, erhöht sich das Ri-
siko der Investition, da die aufgenommenen Fremdmittel 
einschließlich der hiermit verbundenen Kosten (z. B. Kre-
ditzinsen) zurückzuführen sind. Dies gilt auch für den Fall, 
dass Zinszahlungen nicht oder nur teilweise erfolgen bzw. 
die Rückzahlung nur teilweise geschieht oder vollständig 
ausfällt. Solche Ausfälle können durch die notwendige 
Rückzahlung der Fremdfinanzierung zu einer Gefährdung 
weiteren Vermögens der Anleger, im schlimmsten Fall zu 
einer Privatinsolvenz der Anleger führen. Die Emittentin 
und die emissionsbegleitende Bank raten von einer Fremd-
finanzierung der Anlage ab.

Risikofaktoren
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3.1 Überblick

Die Emittentin wurde am 08.08.2011 als IFE Solarpark 
Fliegerhorst Oldenburg GmbH & Co. Betriebs-KG ge-
gründet und am 25.08.2011 in das Handelsregister ein-
getragen. Persönlich haftende Gesellschafterin der Emit-
tentin ist die IFE Park Management Oldenburg GmbH, 
die durch ihre Geschäftsführer Jakobus Smit, Heinrich 
Willers und Gerhard Bookjans vertreten wird. Alleinige 
Kommanditistin ist die IFE Energie GmbH mit einer ein-
gezahlten Kommanditeinlage von EUR 2.970.000,00, die 
durch ihre Geschäftsführer Jakobus Smit, Heinrich Wil-
lers und Gerhard Bookjans vertreten wird. 

Gegenstand des Unternehmens ist die Errichtung und 
der Betrieb von Solarstromanlagen in Form eines Solar-
parks in der Stadt Oldenburg.

Um einen besseren Überblick zur Emittentin geben zu 
können, wird im Folgenden der oben genannte Solar-
park in Oldenburg näher erläutert.

3.2 Beschreibung des Photovoltaikprojektes

Standort und installierte Leistung
Der Standort der Photovoltaikanlage befindet sich auf dem 
ehemaligen Fliegerhorst-Gelände (Konversionsfläche) im 
Nordwesten Oldenburgs (PLZ 26122) in Niedersachsen, auf 
einer Gesamtfläche von ca. 29,3 ha mit einer Gesamtleis-
tung von rund 13,9 MWp. Die Emittentin hat den Solarpark 
Fliegerhorst Oldenburg 2011 schlüsselfertig von der IFE 
Eriksen AG als Generalunternehmerin erworben. Der So-
larpark soll jährlich gut 12,7 Millionen kWh umweltfreund-
lichen Strom ins Netz der EWE (Energieversorger Weser-
Ems) einspeisen, umgerechnet können damit rund 3.200 
Vier-Personen-Haushalte mit Solarstrom versorgt werden. 

Module und Wechselrichter
Am Standort sind 59.136 polykristalline Module SF220-
30-1P235L der Firma Hanwha SolarOne Co., Ltd. mit 
einer Gesamtnennleistung von 13.897 kWp im Einsatz. 
Die Sicherstellung der Modulqualität erfolgte durch stich-

probenartige Leistungsvermessung unter Standardtestbe-
dingungen (STC) und Elektrolumineszenzaufnahmen von 
zehn Modulen pro MW, sowie EVA-Vernetzungs- (Gel 
Content-) und Rip-off Tests von drei Modulen. Die Modu-
le sind nach IEC 61215 und IEC 61730 vom TÜV-Rhein-
land zertifiziert, Hanwha SolarOne erfüllt die ISO-Stan-
dards für Qualitäts- bzw. Umweltmanagement ISO9001 
und ISO 14001.

Die Garantie für die Module von Hanwha SolarOne um-
fasst eine Leistungsgarantie von 25 Jahren und eine Pro-
duktgarantie auf Fertigungs- und Materialmängel von 
zehn Jahren. Die Leistungsgarantie lautet auf mindestens 
91 % der Nennleistung für die ersten 10 Jahre und min-
destens 82 % der Nennleistung bis zum 25. Betriebsjahr. 
Die Gewährleistungsansprüche gegenüber Hanwha So-
larOne wurden am 16.12.2011 von der Generalunterneh-
merin IFE Eriksen AG auf die Solarpark Fliegerhorst  
Oldenburg GmbH & Co. Betriebs-KG übertragen.

Für die Umwandlung des von den Solarmodulen erzeug-
ten Gleichstroms in netzkonformen Wechselstrom wer-
den Wechselrichter vom Typ E-SPI-1770 FT des Herstel-
lers ENERCON GmbH, Aurich verwendet. Während der 
17-jährigen Vertragsdauer des ENERCON PartnerKonzepts 
(EPK) übernimmt die ENERCON GmbH gegenüber der 
Emittentin die Gewähr für die Betriebsbereitschaft der So-
larwechselrichterstationen und verpflichtet sich, diese bei 
auftretenden Schäden auf eigene Kosten instand zu setzen. 
Darüber hinaus garantiert das EPK eine technische Verfüg-
barkeit der Wechselrichter von mindestens 98 %. 

Nutzungsverträge
Mit dem Eigentümer des Grundstücks, der Stadt Olden-
burg, wurde ein Pachtvertrag über eine 29,2651 ha große 
Fläche für die Errichtung und den Betrieb des Solarparks 
geschlossen. Die Laufzeit beträgt 20 Jahre und 4 Mo-
nate zuzüglich einer Verlängerungsoption von 5 Jahren. 
Die dingliche Sicherung der Rechte erfolgte über die 
grundbuchliche Eintragung von beschränkt persönlichen 
Dienstbarkeiten zu Gunsten der Emittentin. Die Stadt Ol-
denburg erhielt eine einmalige Pachtzahlung, die im Rah-
men der Investitionskosten berücksichtigt wurde.

3. Die Emittentin

Die Emittentin
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Energieertrag und Einspeisevergütung
Die installierte Gesamtleistung der in diesem Prospekt be-
schriebenen Photovoltaikanlage beträgt rund 13,9 MWp. 
Der spezifische Jahresertrag der Anlage bzw. des Stand-
ortes wurde durch ein Gutachten der DGS Deutsche Ge-
sellschaft für Sonnenenergie, Landesverband Berlin Bran-
denburg e.V., Wrangelstraße 100, 10997 Berlin vom 
05.10.2011 in Höhe von 916 kWh / kWp ermittelt, sowie 
durch eine von der Emittentin durchgeführte Ertragssimu-
lation vom 26.01.2012 mit einem Ergebnis von 933 kWh / 
kWp bestätigt. Nach dem zugrundeliegenden Vergütungs-
satz des Gesetzes für den Vorrang Erneuerbarer Energien 
(Erneuerbare-Energien-Gesetz) ergibt sich eine Vergütung 
von 22,07 Cent je erzeugter Kilowattstunde Strom.

Inbetriebnahme und Sicherstellung des Betriebs
Der Solarpark Fliegerhorst Oldenburg wurde 2011
schlüsselfertig von der IFE Eriksen AG als Ge-
neralunternehmerin zu einem Festpreis von EUR 
26.250.000,00 gekauft. Der Solarpark war am 
16.12.2011 soweit fertiggestellt, dass alle Vorausset-
zungen erfüllt waren, um den gesetzlichen Anspruch 
gemäß Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) auf eine 
zwanzigjährige Vergütung zu dem zu diesem Zeitpunkt 
geltenden Vergütungssatz in Höhe von 22,07 Cent je 
Kilowattstunde erzeugtem Strom zu erlangen (vergü-
tungstechnische Inbetriebnahme). Seit dem 23.02.2012 
speist der Solarpark Strom in das öffentliche Netz ein. 

Mit Gesellschaftsvertrag vom 08.08.2011 hat die Emitten-
tin die kaufmännische und technische Betriebsführung an 
die Komplementärin, die IFE Park Management Olden-
burg GmbH, übertragen. Mit Vertrag zur Geschäftsbesor-
gung und technischen Betriebsführung vom 17.11.2011 
und Nachtrag vom 19.01.2012 hat die Komplementärin für 
die Emittentin die kaufmännische Verwaltung und tech-
nische Betriebsführung des Solarpark Fliegerhorst Olden-
burg treuhänderisch an die IFE Eriksen AG übertragen. 
Die Pflichten aus diesem Vertrag beinhalten u.a. die Funk-
tionsüberwachung des Solarparks und aller zugehörigen 
Anlagen, wie regelmäßige, mindestens einmal tägliche Ab-
frage der Fernüberwachung und die Kontrolle von Steue-
rungs- und Leistungskurven. Die IFE Eriksen AG stellt da-
rüber hinaus die Wartung und Inspektion der Solarmodule 

sicher, die von der IFE Eriksen AG selbst oder durch von 
ihr geschulte und autorisierte Dritte durchgeführt wird.
Um Auswirkungen von möglichen Schäden während 
der Betriebsphase zu minimieren, wurden mit der Bas-
ler Securitas Versicherungs-AG eine Betriebshaft-
pflichtversicherung und mit der Gothaer Allgemeine 
Versicherung AG eine Elektronik- und Elektronik-Be-
triebsunterbrechungsversicherung abgeschlossen. 

Finanzierung
Die Finanzierung der Photovoltaikanlage erfolgte durch 
Eigenkapital in Höhe von EUR 2.970.000,00 und Zwi-
schenfinanzierungen durch die IFE Eriksen AG in Höhe 
von EUR 3.030.000,00 und die DKB Deutsche Kredit-
bank AG, Frankfurt (Oder) in Höhe von EUR 827.025,48. 
Die Ablösung der Zwischenfinanzierungen erfolgt durch 
die Genußscheinemission. Das langfristige Fremdkapital 
wurde von der DKB Deutsche Kreditbank AG, Frankfurt 
(Oder) in Höhe von EUR 20.790.000,00 gestellt, davon 
EUR 10.000.000,00 aus dem KfW-Programm Erneuerba-
re Energien. Sämtliche langfristige Investitionskredite sind 
ausbezahlt und die Zinssätze wurden fixiert. Da die Zins-
bindungen vor Fälligkeit des Genußscheins enden, können 
sich die Fremdkapitalkosten in Abhängigkeit von den An-
schlusskonditionen erhöhen. Die Absicherung der Fremd-
kapitalmittel erfolgt unter anderem durch die Sicherungs-
übereignung der Photovoltaikanlage, die Abtretung der 
Ansprüche aus der Einspeisevergütung sowie die Abtre-
tung von Rechten aus Nutzungs-, Wartungs- und Versiche-
rungsverträgen (siehe auch Anhang 2 zum Sicherheiten-
treuhandvertrag, der Bestandteil dieses Prospektes ist). 

Wirtschaftlichkeit
Der Gesamtinvestitionsaufwand der Photovoltaikanlage 
beträgt EUR 29.760.000,00. Dem gegenüber stehen pro-
gnostizierte Erträge aus der Einspeisevergütung in Höhe 
von jährlich EUR 2.809.434,10 ab dem ersten vollen Be-
triebsjahr 2013 bis zum Jahr 2031. Die Einspeiseerlöse 
dienen der Emittentin zur Deckung des Kapitaldienstes 
der Fremdfinanzierung, der Deckung der laufenden Kos-
ten zum Betrieb der Anlage sowie der Zahlung der Ge-
nußscheinzinsen und dem Aufbau einer Liquiditätsreser-
ve. Eine detaillierte Ergebnis- und Liquiditätsprognose ist 
unter Punkt 3.3 dieses Prospektes abgebildet.  
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3.3 Ergebnis- und Liquiditätsprognose der Emittentin

Jahr 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 Gesamt

Ergebnisprognose (in EUR)

Ertrag

	1.	 Einspeisevergütung 2.563.609 2.809.434 2.809.434 2.809.434 2.809.434 2.809.434 2.809.434 2.809.434 2.809.434 2.809.434 2.809.434 30.657.951

	2.	 Guthabenzinsen 24.414 25.697 26.877 27.888 29.723 31.789 34.690 37.833 41.821 46.665 52.373 379.770

Gesamterträge 2.588.023 2.835.131 2.836.311 2.837.323 2.839.157 2.841.223 2.844.124 2.847.267 2.851.256 2.856.099 2.861.807 31.037.721

Aufwand

	3.	 Pachtvorauszahlung (kalkulatorisch) 115.988 115.988 115.988 115.988 115.988 115.988 115.988 115.988 115.988 115.988 115.988 1.275.866

	4.	 ENERCON PartnerKonzept (EPK) 0 0 50.919 51.937 52.976 54.035 55.116 56.218 57.343 58.489 59.659 496.692

	5.	 Betriebsführung 51.272 56.189 56.189 56.189 56.189 56.189 56.189 56.189 56.189 56.189 56.189 613.159

	6.	 Komplementärvergütung 1.000 1.025 1.051 1.077 1.104 1.131 1.160 1.189 1.218 1.249 1.280 12.483

	7.	 Rechts-/Steuerberatung 6.000 6.150 6.304 6.461 6.623 6.788 6.958 7.132 7.310 7.493 7.681 74.901

	8.	 Versicherungen 23.149 23.728 24.321 24.929 25.552 26.191 26.846 27.517 28.205 28.910 29.633 288.980

	9.	 Abschreibungen 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 14.437.500

	10.	 Gründungs-, Anlauf- und Platzierungskosten 650.000 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 650.000

	11.	 Rückstellungen Rückbau 954 1.057 1.172 1.287 1.422 1.581 1.746 1.924 2.100 2.299 2.507 18.051

	12.	 Zinsaufwendungen Fremdkapital 911.442 774.601 727.656 680.710 633.765 586.819 539.874 492.928 445.983 399.037 352.091 6.544.905

	13.	 Zinsaufwendungen Genußschein 260.000 390.000 390.000 390.000 390.000 390.000 390.000 390.000 390.000 390.000 390.000 4.160.000

	14.	 Sonstige Kosten 52.000 52.000 52.000 52.000 52.000 52.000 52.000 52.000 52.000 52.000 52.000 572.000

Gesamtaufwendungen 3.384.305 2.733.237 2.738.098 2.693.078 2.648.118 2.603.223 2.558.376 2.513.585 2.468.836 2.424.154 2.379.528 29.144.537

	15.	 Gewerbesteuer 0 0 1.219 55.550 60.832 66.145 71.563 77.026 82.594 88.298 94.108 597.335

Ergebnis nach Gewerbesteuer -796.282 101.894 96.994 88.696 130.207 171.856 214.185 256.656 299.825 343.647 388.172 1.295.849

Liquiditätsprognose (in EUR)

Ergebnis nach Gewerbesteuer -796.282 101.894 96.994 88.696 130.207 171.856 214.185 256.656 299.825 343.647 388.172 1.295.849

	16.	 Zzgl. Abschreibung 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 14.437.500

	17.	 Zzgl. Gründungs-, Anlauf- und Platzierungskosten 650.000 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 650.000

	18.	 Zzgl. Pachtvorauszahlung (kalkulatorisch) 115.988 115.988 115.988 115.988 115.988 115.988 115.988 115.988 115.988 115.988 115.988 1.275.866

	19.	 Zzgl. Rückstellungen Rückbau 954 1.057 1.172 1.287 1.422 1.581 1.746 1.924 2.100 2.299 2.507 18.051

	20.	 Abzgl. einbehaltene Abgeltungsteuer inkl. SolZ. 6.440 6.779 7.090 7.357 7.841 8.386 9.151 9.980 11.032 12.310 13.816 100.183

	21.	 Abzgl. Tilgung Fremdkapital 0 1.222.941 1.222.941 1.222.941 1.222.941 1.222.941 1.222.941 1.222.941 1.222.941 1.222.941 1.222.941 12.229.412

	22.	 Abzgl. Tilgung Genußscheinkapital 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 6.000.000 6.000.000

	23.	 Aufnahme Anschlussdarlehen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 6.000.000 6.000.000

	24.	 Mögliche Entnahmen Kommanditisten 237.600 237.600 237.600 237.600 237.600 267.300 267.300 297.000 297.000 297.000 297.000 2.910.600

Liquidität p.a. 1.039.120 64.118 59.023 50.572 91.735 103.298 145.027 157.147 199.440 242.182 285.410

Kumulierte Liquidität 1.220.709 1.284.827 1.343.849 1.394.421 1.486.157 1.589.454 1.734.481 1.891.628 2.091.068 2.333.250 2.618.660
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Jahr 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 Gesamt

Ergebnisprognose (in EUR)

Ertrag

	1.	 Einspeisevergütung 2.563.609 2.809.434 2.809.434 2.809.434 2.809.434 2.809.434 2.809.434 2.809.434 2.809.434 2.809.434 2.809.434 30.657.951

	2.	 Guthabenzinsen 24.414 25.697 26.877 27.888 29.723 31.789 34.690 37.833 41.821 46.665 52.373 379.770
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	4.	 ENERCON PartnerKonzept (EPK) 0 0 50.919 51.937 52.976 54.035 55.116 56.218 57.343 58.489 59.659 496.692

	5.	 Betriebsführung 51.272 56.189 56.189 56.189 56.189 56.189 56.189 56.189 56.189 56.189 56.189 613.159

	6.	 Komplementärvergütung 1.000 1.025 1.051 1.077 1.104 1.131 1.160 1.189 1.218 1.249 1.280 12.483

	7.	 Rechts-/Steuerberatung 6.000 6.150 6.304 6.461 6.623 6.788 6.958 7.132 7.310 7.493 7.681 74.901

	8.	 Versicherungen 23.149 23.728 24.321 24.929 25.552 26.191 26.846 27.517 28.205 28.910 29.633 288.980

	9.	 Abschreibungen 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 14.437.500
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	11.	 Rückstellungen Rückbau 954 1.057 1.172 1.287 1.422 1.581 1.746 1.924 2.100 2.299 2.507 18.051

	12.	 Zinsaufwendungen Fremdkapital 911.442 774.601 727.656 680.710 633.765 586.819 539.874 492.928 445.983 399.037 352.091 6.544.905

	13.	 Zinsaufwendungen Genußschein 260.000 390.000 390.000 390.000 390.000 390.000 390.000 390.000 390.000 390.000 390.000 4.160.000

	14.	 Sonstige Kosten 52.000 52.000 52.000 52.000 52.000 52.000 52.000 52.000 52.000 52.000 52.000 572.000

Gesamtaufwendungen 3.384.305 2.733.237 2.738.098 2.693.078 2.648.118 2.603.223 2.558.376 2.513.585 2.468.836 2.424.154 2.379.528 29.144.537

	15.	 Gewerbesteuer 0 0 1.219 55.550 60.832 66.145 71.563 77.026 82.594 88.298 94.108 597.335

Ergebnis nach Gewerbesteuer -796.282 101.894 96.994 88.696 130.207 171.856 214.185 256.656 299.825 343.647 388.172 1.295.849
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Ergebnis nach Gewerbesteuer -796.282 101.894 96.994 88.696 130.207 171.856 214.185 256.656 299.825 343.647 388.172 1.295.849

	16.	 Zzgl. Abschreibung 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 1.312.500 14.437.500
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	18.	 Zzgl. Pachtvorauszahlung (kalkulatorisch) 115.988 115.988 115.988 115.988 115.988 115.988 115.988 115.988 115.988 115.988 115.988 1.275.866

	19.	 Zzgl. Rückstellungen Rückbau 954 1.057 1.172 1.287 1.422 1.581 1.746 1.924 2.100 2.299 2.507 18.051

	20.	 Abzgl. einbehaltene Abgeltungsteuer inkl. SolZ. 6.440 6.779 7.090 7.357 7.841 8.386 9.151 9.980 11.032 12.310 13.816 100.183
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Erläuterung zur Ergebnis- und Liquiditäts-
prognose
 
Die Ergebnis- und Liquiditätsprognose umfasst den Zeit-
raum vom 1. Januar 2012 bis zum 31. Dezember 2022. Die 
Ergebnis- und Liquiditätsprognose stellt die Ergebnisse und 
die Zahlungsströme der Emittentin dar. Sie zeigt damit, in-
wieweit die Erträge der Emittentin jederzeit ausreichen, 
um die Aufwendungen zu erfüllen. Generell merkt die Ge-
schäftsführung zu der Ergebnis- und Liquiditätsprognose an, 
dass die Ergebnis- und Liquiditätsprognose die Einschät-
zungen der Geschäftsleitung zu den zukünftigen Rahmen-
bedingungen, Entwicklungen und Ereignissen darstellt. Die 
Geschäftsleitung, sonstige Organe der Emittentin sowie 
sonstige für die Emittentin handelnde Personen können die 
zukünftigen Rahmenbedingungen, Entwicklungen und Er-
eignisse nur bedingt beziehungsweise teilweise gar nicht 
beeinflussen. Dies betrifft insbesondere die Sonneneinstrah-
lung. Die Geschäftsleitung hat die Annahmen der Ergebnis- 
und Liquiditätsprognose unter Berücksichtigung der derzei-
tigen gesetzlichen und vertraglichen – soweit diese bereits 
vereinbart sind – Grundlagen sowie von gutachterlichen 
Stellungnahmen zu wesentlichen Parametern nach bestem 
Wissen und Gewissen ermittelt und getroffen. 

Die der Ergebnis- und Liquiditätsprognose zugrundeliegen-
den Rechnungslegungsgrundsätze basieren auf den deut-
schen handelsrechtlichen Vorgaben. Die bisherigen Aus-
weis-, Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden können 
dem Anhang des Jahresabschlusses der Emittentin zum 31. 
Dezember 2011 entnommen werden, welcher diesem Pro-
spekt angehängt ist. Der handelsrechtliche Jahresabschluss 
zum 31. Dezember 2011 weist Abschreibungen auf Sach-
anlagen in Höhe von rd. 109 TEUR, beginnend ab dem 
Zeitpunkt des Übergangs von Nutzen und Lasten, aus. Die 
sonstigen betrieblichen Aufwendungen in Höhe von rd. 249 
TEUR beinhalten im Wesentlichen die Bearbeitungsgebühr 
der finanzierenden Bank sowie die anteiligen Pachtaufwen-
dungen. Außerdem sind Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
in Höhe von rd. 111 TEUR angefallen. Insgesamt ergibt sich 
ein handelsrechtlicher Jahresfehlbetrag für 2011 in Höhe von 
rd. 469 TEUR.  Die ausgewiesenen Ergebnisse aus dem tes-
tierten Jahresabschluss zum 31. Dezember 2011 wurden in 
der Ergebnis- und Liquiditätsprognose berücksichtigt.

Da sich die Ergebnis- und Liquiditätsprognose auf einen 
noch nicht abgeschlossenen Zeitraum bezieht und auf der 
Grundlage von Annahmen über künftige ungewisse Ereig-
nisse und Handlungen erstellt wird, ist die Ergebnis- und Li-
quiditätsprognose naturgemäß mit erheblichen Unsicherhei-
ten behaftet. Aufgrund dieser Unsicherheiten ist es möglich, 
dass das tatsächliche Ergebnis der Gesellschaft für den Zeit-
raum vom 1. Januar 2012 bis zum 31. Dezember 2022 we-
sentlich von dem geschätzten und prognostizierten Ergeb-
nis abweicht und dass der tatsächliche Stand der Liquidität 
zu den Zeitpunkten 31. Dezember 2012 bis 31. Dezember 
2022 wesentlich von der geschätzten und prognostizierten 
Liquidität abweicht.

[1] Einspeisevergütungen
Die Einspeisevergütung ergibt sich aus dem von der DGS 
Deutsche Gesellschaft für Sonnenenergie, Geschäftsstelle 
Berlin, im Gutachten vom 05.10.2011 prognostizierten En
ergieertrag von 916 kWh / kWp, dem Einspeisevergütungs-
satz gemäß Erneuerbare-Energien-Gesetz in Höhe von EUR 
0,2207 je kWh und der Nennleistung von 13.897 kWp. Für 
das Betriebsjahr 2012 wurden die voraussichtlichen Einspei
seerlöse ab dem 01.03.2012 berücksichtigt. Bei den Solar
modulen der Photovoltaikanlage wurde kein altersbedingter 
Rückgang des Wirkungsgrades (Degradation) angenommen.

[2] Guthabenzinsen
Der Kalkulationszins für die Liquidität beträgt 2,00 % p.a.

[3], [18] Pachtvorauszahlung (kalkulatorisch)
Die Stadt Oldenburg erhielt als Verpächterin einer Fläche 
von ca. 29,3 ha von der Emittentin eine Pachtzahlung in 
Höhe von EUR 6.900,00 pro Hektar und Jahr, die als abge-
zinste einmalige Pachtvorauszahlung in Höhe von  
EUR 2.383.236,00 bereits bezahlt wurde. In der Ergebnis- 
u. Liquiditätsprognose wurde die Pachtzahlung kalkulato-
risch als Aufwand angesetzt.  

[4] ENERCON PartnerKonzept (EPK)
Im EPK mit der ENERCON GmbH, Aurich, sind die Auf-
wendungen für Wartung, Inspektion und Instandsetzung der 
Wechselrichter enthalten, sowie eine technische Verfügbar-
keitsgarantie für die Wechselrichter von 98 %. 
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Die vereinbarte Vergütung beträgt 0,4 Cent je kWh der er-
warteten Jahresleistung des Solarparks, mindestens EUR 
41.000,00 p.a., und ist erstmals zu Beginn des dritten Be-
triebsjahres zu entrichten. Diese Vergütung wird aufgrund 
kaufmännischer Vorsicht pro Jahr um 2 % erhöht.

[5] Betriebsführung
Für die technische Betriebsführung, die Wartung der Solar-
module und die kaufmännische Verwaltung des Solarparks 
Fliegerhorst Oldenburg erhält die IFE Eriksen AG eine Ver-
gütung von 2 % der Einspeisevergütung.

[6] Komplementärvergütung
Die persönlich haftende Gesellschafterin IFE Park Manage-
ment Oldenburg GmbH erhält für die Haftungsübernahme 
eine Komplementärvergütung in Höhe von EUR 1.000,-, 
die unabhängig vom Jahresergebnis zu zahlen ist und sich 
um 2,5 % pro Jahr erhöht.
 
[7] Rechts-/Steuerberatung
Für Rechts- und Steuerberatung sowie die Erstellung des 
Jahresabschlusses werden EUR 6.000,00 p.a. mit einer Kos-
tensteigerung von 2,5 % p.a. veranschlagt. 

[8] Versicherungen
Für die Haftpflichtversicherung bei der Basler Securitas Ver-
sicherungs-AG sowie die Elektronik- und Elektronik-Be-
triebsunterbrechungsversicherung bei der Gothaer Sachver-
sicherung AG fallen Beiträge von EUR 23.149,02 p.a. inkl. 
Versicherungssteuer an, mit einer angenommenen Erhöhung 
von 2,5 % p.a. 

[9], [16] Abschreibungen	
Die Abschreibung für Sachanlagen orientiert sich an den 
amtlichen AfA-Tabellen. Die Solaranlagen sind über 20 Jah-
re abzuschreiben. Die Emittentin nutzt dabei die lineare Ab-
schreibungsmethode.

[10], [17] Gründungs-, Anlauf- und Platzierungskosten
Zu den einmaligen Gründungs-, Anlauf- und Platzierungs-
kosten zählen die Kosten für die Projektprüfung von 
TEUR 60, die Kosten für die Vermittlung des Genuß-
scheinkapitals von TEUR 420, die Rechts- und Beratungs-
kosten von TEUR 100 sowie sonstige Kosten von TEUR 70. 

[11], [19] Rückstellungen Rückbau
Für den Rückbau der Photovoltaikanlagen sind jährlich 
Rückstellungen zu bilden.

[12] Zinsaufwendungen Fremdkapital
Als Fremdkapital wurden über bzw. bei der DKB Deutsche 
Kreditbank AG, Niederlassung Frankfurt (Oder) zwei Dar-
lehen aufgenommen: Ein Kredit aus dem KfW-Programm 
Erneuerbare Energien über EUR 10.000.000,00 zu einem 
Zinssatz von 3,6 % p.a. (fest bis 30.12.2021) und ein Bank-
kredit über EUR 10.790.000,00 zu einem Zinssatz von 
4,06 % (fest bis 30.10.2021). 

[13] Zinsaufwendungen Genußschein
Nach dem Prinzip der periodengerechten Erfassung wur-
den die jährlichen Zinszahlungen an die Genußschein
inhaber im Jahr der Entstehung in der Ertragsprognose 
zum 31. Dezember eines jeden Jahres eingestellt. Die 
Ausschüttung der Zinsen an die Anleger erfolgt nach den 
Regelungen der Genußscheinbedingungen zum 31. Janu-
ar des Folgejahres. In dieser Ergebnis- und Liquiditätsprog-
nose wurde abweichend vom Genußscheinzins von 5,65 % 
p.a. vorsichtshalber mit 6,50 % p.a. gerechnet. 

[14] Sonstige Kosten
Hierin ist u.a. die Gebühr enthalten, welche die Umwelt-
Bank als Zahlstelle und für die Organisation und Durchfüh-
rung des Handels erhält. Darüber hinaus umfasst die Positi-
on unter anderem die Strombezugskosten, die Beitragszah-
lungen an die Industrie- und Handelskammer und sonstige 
Nebenkosten. 

[15] Gewerbesteuer
Es wird von einem Hebesatz von 430,00 % ausgegangen.

[20] Einbehaltene Abgeltungsteuer inkl. SolZ.
Auf die Guthabenzinsen gem. [2] werden 25 % Abgeltung-
steuer und 5,5 % Solidaritätszuschlag erhoben. 

[21] Tilgung Fremdkapital
Die Darlehen über bzw. bei der DKB Deutsche Kreditbank 
AG wurden mit einer Laufzeit bis 30.12.2029 aufgenom-
men. Die Tilgung erfolgt in vierteljährlichen Raten.

Die Emittentin
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Testat zur Ergebnis- und Liquiditätsprognose

[22] Tilgung Genußscheinkapital
Nach den Regelungen in den Genußscheinbedingungen er-
folgt die Rückzahlung des Genußscheinkapitals zusammen 
mit der letzten Zinszahlung am 31. Januar 2023. Nach dem 
Prinzip der periodengerechten Erfassung wurden die Rück-
zahlung und letzte Zinszahlung im Jahr der Entstehung er-
fasst. 

[23] Aufnahme Anschlussdarlehen
Die Rückzahlung des Genußscheinkapitals erfolgt durch 
die vorhandene Liquidität und die Aufnahme eines An-
schlussdarlehens seitens der Emittentin. 

[24] Entnahmen Kommanditisten
Die IFE Energie GmbH verpflichtet sich als Komman-
ditistin der Emittentin den Genußscheininhabern gegen-
über, Entnahmen während der Laufzeit der Genußscheine 
erst nach Bedienung des laufenden Betriebsaufwandes, 
der Bildung einer Liquiditätsreserve in der von der DKB 
Deutsche Kreditbank AG geforderten Höhe und den lau-
fenden Zins- und Rückzahlungsleistungen an die Genuß-
scheininhaber vorzunehmen. 
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3.4 Informationen über die Emittentin

Juristischer und kommerzieller Name
IFE Solarpark Fliegerhorst Oldenburg GmbH & Co. 
Betriebs-KG 

Handelsregistereintragung
Die IFE Solarpark Fliegerhorst Oldenburg GmbH & Co. 
Betriebs-KG ist eingetragen unter:  
HRA 202941 Amtsgericht Oldenburg, Oldenburg

Die IFE Park Management Oldenburg GmbH als Kom-
plementärin der Emittentin ist eingetragen unter:  
HRB 205970 Amtsgericht Oldenburg, Oldenburg

Sitz, Gründung, Dauer und Rechtsform des Unternehmens
Die IFE Solarpark Fliegerhorst Oldenburg GmbH & Co. 
Betriebs-KG mit Sitz in Oldenburg, Geschäftsadresse: 
Rosenstraße 41, 26122 Oldenburg, Tel. 0441 / 925610, 
wurde am 08.08.2011 in der Rechtsform der GmbH & 
Co. KG in der Bundesrepublik Deutschland gegründet. Die 
Dauer der Gesellschaft ist auf unbestimmte Zeit festgelegt. 
Die für die Emittentin maßgebliche Rechtsordnung ist die 
Rechtsordnung der Bundesrepublik Deutschland.

Wichtige Ereignisse aus jüngster Zeit der Emittentin 
Seit dem letzen geprüften Jahresabschluss vom 
31.12.2011 sind keine wichtigen Ereignisse eingetreten. 

Wichtigste Investitionen der Emittentin und künftige 
Investitionen der Emittentin
Seit dem letzten geprüften Jahresabschluss vom 31.12.2011 
wurden keine weiteren Investitionen getätigt. Darüber hin-
aus sind keine wichtigen Investitionen der Emittentin für die 
Zukunft bereits fest beschlossen worden. 

Haupttätigkeitsbereich der Emittentin 
Einzige Tätigkeit des Unternehmens ist die Errichtung 
und der Betrieb von Solarstromanlagen in Form eines So-
larparks in der Stadt Oldenburg. Der Solarpark wurde am 
16.12.2011 vergütungstechnisch in Betrieb genommen.

Wichtigste Märkte und Wettbewerbssituation der Emittentin
Die Emittentin erzielt ihre Erträge ausschließlich aus der 
Erzeugung von Strom. Da die Vergütung des eingespeisten 
Stroms entsprechend dem festen Vergütungssatz des Geset-
zes für den Vorrang Erneuerbarer Energien erfolgt, ist die 
Emittentin nicht abhängig von der Preispolitik und Preis-
bildung am Markt. Die Emittentin betreibt ausschließlich 
den Solarpark Fliegerhost Oldenburg in der Bundesrepublik 
Deutschland im Bundesland Niedersachsen. Die Stromliefe-
rung wird nicht durch andere regionale oder überregiona-
le Anbieter beeinflusst, da sie per Gesetz geregelt ist. Die 
Emittentin ist somit keiner Wettbewerbssituation ausgesetzt.

Organisationsstruktur
Alleinige Komplementärin der Emittentin ist die IFE Park 
Management Oldenburg GmbH mit Sitz in Oldenburg. Ein-
zige Kommanditistin der Emittentin ist die IFE Energie 
GmbH mit Sitz in Oldenburg. Gesellschafterin der Kom-
plementärin und der Kommanditistin zu jeweils 100 % ist 
die IFE Eriksen AG mit Sitz in Oldenburg. Die IFE Erik-
sen AG hat in ihrer Funktion als Generalunternehmerin 
den Solarpark Fliegerhorst Oldenburg errichtet und der 
Emittentin schlüsselfertig zum Festpreis übergeben. Die 
Emittentin hält keine Beteiligungen an Unternehmen. Der 
Emittentin sind keine unmittelbaren oder mittelbaren Be-
teiligungen oder Beherrschungsverhältnisse an der Emit-
tentin bzw. etwaige Vereinbarungen, deren Ausübung zu 
einem späteren Zeitpunkt zu einer Veränderung bei der 
Kontrolle der Emittentin führen könnte, bekannt.

Tendenzielle Informationen
Seit dem Datum des letzten geprüften Jahresabschlusses 
vom 31.12.2011 hat es keine wesentlichen nachteiligen 
Veränderungen in den Aussichten der Emittentin gegeben. 
Zudem gibt es keine bekannten Trends, Unsicherheiten, 
Nachfragen, Verpflichtungen oder Vorfälle, die voraus-
sichtlich die Aussichten der Emittentin im laufenden Ge-
schäftsjahr wesentlich beeinflussen dürften.

Die Emittentin
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Organigramm

IFE Solarpark Fliegerhorst Oldenburg GmbH & Co. Betriebs-KG
(Emittentin)

Betrieb eines Solarkraftwerks auf dem ehemaligen Gelände Fliegerhorst in Oldenburg (13,9 MW), Baujahr 2011 
 

Kommanditkapital: EUR 2.970.000
davon eingezahlt: EUR 2.970.000

IFE Energie GmbH

Beteiligungsgesellschaft für 
Erneuerbare Energien

gezeichnetes Kapital:  
EUR 25.000

davon eingezahlt:  
EUR 25.000

Geschäftsführer:
Jakobus Smit

Heinrich Willers
Gerhard Bookjans

IFE Park Management  
Oldenburg GmbH

gezeichnetes Kapital:  
EUR 25.000

davon eingezahlt:  
EUR 12.500

Geschäftsführer:
Jakobus Smit

Heinrich Willers
Gerhard Bookjans

100 %-ige Gesellschafterin 100 %-ige Gesellschafterin

KommanditistinKomplementärin Betriebsführung

IFE Eriksen AG (IFE)
(Betriebsführung)

Stammkapital: EUR 500.000
davon eingezahlt: EUR 500.000

IFE Holding GmbH: 49 %
Smit Asset Management GmbH: 41 %
Willers Asset Management GmbH: 5 %

Gerhard Bookjans: 5 %

Vorstand:
Jakobus Smit

Heinrich Willers
Gerhard Bookjans

Aufsichtsratsvorsitzender:
Prof. Dr. Jürgen Parisi
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Verwaltungs-, Management- und Aufsichtsorgane  
der Emittentin
Bei der Emittentin handelt es sich um eine Kommanditge-
sellschaft in Form der GmbH & Co. KG. Persönlich haf-
tende Gesellschafterin ist die IFE Park Management Olden-
burg GmbH. Sie leistet keine Einlage und ist am Vermögen 
sowie am Ergebnis der Gesellschaft nicht beteiligt. Ge-
schäftsführer der Komplementärin sind die Herren Jakobus 
Smit, Heinrich Willers und Gerhard Bookjans mit der Ge-
schäftsadresse Rosenstraße 41, 26122 Oldenburg. Alle Ge-
schäftsführer haben die Befugnis, die Gesellschaft allein zu 
vertreten und Rechtsgeschäfte mit sich selbst oder als Ver-
treter Dritter abzuschließen. Einzige Kommanditistin der 
Emittentin ist die IFE Energie GmbH mit einer eingezahl-
ten Kommanditeinlage von EUR 2.970.000,00. Sie ist als 
Hafteinlage im Handelsregister eingetragen. Die Geschäfts-
führer der Kommanditistin sind die Herren Jakobus Smit, 
Heinrich Willers und Gerhard Bookjans mit der Geschäfts-
adresse Rosenstraße 41, 26122 Oldenburg. Alle Geschäfts-
führer haben die Befugnis, die Gesellschaft allein zu ver-
treten und Rechtsgeschäfte mit sich selbst oder als Vertreter 
Dritter abzuschließen. Sonstige weitere Funktionen der Ge-
schäftsführer, die außerhalb der IFE Eriksen-Gruppe ausge-
übt werden, haben keinen Einfluss auf die Emittentin.

Interessenkonflikte
Potenzielle Interessenkonflikte von Seiten der Geschäfts-
führung angehörenden Personen zwischen ihren Verpflich-
tungen gegenüber der Emittentin sowie ihren privaten In-
teressen oder sonstigen Verpflichtungen sind nicht gänz-
lich auszuschließen. Die Herren Jakobus Smit, Heinrich 
Willers und Gerhard Bookjans sind Geschäftsführer der 
Kommanditistin, Geschäftsführer der Komplementärin, 
Vorstände der IFE Eriksen AG und Geschäftsführer meh-
rerer Gesellschaften im Unternehmensverbund der IFE-
Gruppe. Aufgrund der bestehenden Personenidentitäten ist 
es grundsätzlich nicht auszuschließen, dass die Beteiligten 
bei der Abwägung der unterschiedlichen, ggf. gegenläufi-
gen Interessen nicht zu den Entscheidungen gelangen, die 
sie treffen würden, wenn eine Personenidentität nicht be-
stünde. Aktuell bestehen keine Interessenkonflikte.

Praktiken der Geschäftsführung
Ein Audit-Ausschuss der Emittentin existiert nicht. Die 
Emittentin könnte ihre Unternehmensführung freiwillig 
nach dem Deutschen Corporate Governance Kodex aus-
richten. Da dieser jedoch auf die Leitung und Überwachung 
deutscher börsennotierter Gesellschaften zugeschnitten ist, 
wendet die Emittentin diesen Kodex nicht an.

Gerichts- und Schiedsverfahren
Staatliche Interventionen, Gerichts- oder Schiedsgerichts-
verfahren, die sich in erheblichem Maße auf die Finanzla-
ge oder Rentabilität der Emittentin auswirken bzw. inner-
halb der letzten 12 Monate ausgewirkt haben, sind weder 
abgeschlossen worden noch anhängig, noch könnten sol-
che nach Kenntnis der Emittentin eingeleitet werden. 

Wesentliche Veränderungen in der Finanzlage oder der Han-
delsposition der Emittentin seit dem Jahresabschluss 2011 
Seit dem Stichtag des letzten geprüften Jahresabschlusses 
vom 31.12.2011 haben sich keine wesentlichen Verände-
rungen im Hinblick auf die Finanzlage oder die Handels-
position der Emittentin ergeben. 

Grundkapital
Alleinige Kommanditistin der Emittentin ist die IFE 
Energie GmbH mit einer eingezahlten Kommanditein-
lage von EUR 2.970.000,00. Die Komplementärin IFE 
Park Management Oldenburg GmbH hält keine Einlage 
an der Emittentin. 

Satzung der Gesellschaft 
Die IFE Solarpark Fliegerhorst Oldenburg GmbH & Co. 
Betriebs-KG ist im Handelsregister des Amtsgerichts Ol-
denburg unter HRA 202941 eingetragen. Gemäß § 2 des 
Gesellschaftervertrages vom 08.08.2011 ist Gegenstand 
des Unternehmens die Errichtung und der Betrieb von 
Solarstromanlagen in Form eines Solarparks in der Stadt 
Oldenburg. Die Gesellschaft ist zu allen Geschäften und 
Maßnahmen berechtigt, die zur Erreichung des Gesell-
schaftszwecks notwendig und zweckmäßig erscheinen.

Die Emittentin
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3.5 Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Emittentin

Ausgewählte historische Finanzinformationen und Abschlussprüfer
Nachstehend befindet sich ein Überblick über wichtige Schlüsselzahlen zur Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Emit-
tentin, der aus deren Jahresabschluss zum 31.12.2011 (geprüft) zusammengestellt wurde.

Der Jahresabschluss 2011 wurde von der Terheyden Revision und Treuhand GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft mit 
Sitz am Pingel-Anton-Platz 9, 49661 Cloppenburg mit Testatsdatum vom 23.03.2012 geprüft und mit uneingeschränktem 
Bestätigungsvermerk versehen. Der ausführliche Bericht findet sich im Anhang dieses Wertpapierprospekts.

in EUR geprüft

31.12.2011

Bilanzsumme 27.940.972,13

Anlagevermögen 26.140.625,00

Umlaufvermögen 1.800.347,13

Kommanditkapital 2.970.000,00

Ausstehende Einlage 0,00

Verbindlichkeiten 25.433.260,01

in EUR Zeitraum 08.08.2011 bis 31.12.2011

Sonstige betriebliche Aufwendungen 249.057,72

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 331,68

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 111.174,37

Jahresüberschuss/Fehlbetrag -469.275,41

in TEUR Zeitraum 08.08.2011 bis 31.12.2011

Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 2.708

Cashflow aus der Investitionstätigkeit -26.250

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 23.622

Finanzmittelbestand am Ende des Geschäftsjahres 80
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4.1 Das Angebot

Gründe für das Angebot
Das Genußscheinkapital dient zur Rückführung von Zwischenfinanzierungen, die die Emittentin im Rahmen einer Gesamtfinan-
zierung für die Errichtung und Inbetriebnahme des Solarpark Fliegerhorst Oldenburg bei der IFE Eriksen AG, Oldenburg und bei 
der DKB Deutsche Kreditbank AG, Frankfurt (Oder) aufgenommen hat, zur Restzahlung des Kaufpreises für den Solarpark Flie-
gerhorst Oldenburg, zur Deckung der Emissionskosten, zur Bildung einer Liquiditätsreserve sowie zur Deckung der Rechts-, Be-
ratungs-, Projektprüfungs- und sonstigen Kosten. Die vergütungstechnische Inbetriebnahme der Solaranlage mit einer installierten 
Leistung von 13,9 MWp erfolgte am 16.12.2011, seit dem 23.02.2012 speist sie Strom in das öffentliche Netz der EWE ein.

Das Genußscheinkapital in Höhe von EUR 6.000.000,00 wird daher wie folgt verwendet:
 

Abzüglich Kosten für die Emission (4.) sowie Rechts-, Beratungs-, Projektprüfungs- und sonstige Kosten (6.) ergibt sich für die 
Emittentin ein Nettoerlös von EUR 5.404.614,48. 

Ermächtigung
Die IFE Solarpark Fliegerhorst Oldenburg GmbH & Co. 
Betriebs-KG begibt die Genußscheine im Gesamtnenn-
betrag von EUR 6.000.000,00 aufgrund eines Gesell-
schafterbeschlusses vom 07.02.2012.

Wertpapiertyp / Rechtsvorschriften / Rangfolge
Die Genußscheine werden in Form von auf den Inhaber 
lautenden Schuldverschreibungen ausgegeben. Die Ausge-
staltung von Schuldverschreibungen ist in den §§ 793 ff. 
des deutschen Bürgerlichen Gesetzbuches (BGB) sowie 
im Gesetz über Schuldverschreibungen aus Gesamtemis-
sionen (Schuldverschreibungsgesetz – SchVG) geregelt. 
Das Rechtsverhältnis der Anleger zu der Emittentin wird 
zudem durch die in diesem Wertpapierprospekt abge-
druckten Genußscheinbedingungen bestimmt.

Übernahme der angebotenen Genußscheine durch die 
UmweltBank
Die UmweltBank hat mit Veröffentlichung dieses Wert-
papierprospekts das gesamte Genußscheinvolumen in 
Höhe von EUR 6.000.000,00 von der Emittentin über-
nommen und bietet dieses anschließend zum Kauf an. 

Wertpapiertyp / WKN / ISIN / Emissionsvolumen / 
Währung
Bei den Genußscheinen im Gesamtnennbetrag von  
EUR 6.000.000,00 mit der WKN A1J VA7 / der ISIN 
DE000A1JVA72 handelt es sich um 12.000 verbriefte, 
gleichberechtigte Inhaber-Genußscheine im Nennbetrag 
von je EUR 500,00. Die Genußscheine werden in Euro 
begeben.

4. Angaben zu den Genußscheinen

Angaben zu den Genußscheinen 

Mittelverwendung Emissionserlös in EUR

1. Rückführung der Zwischenfinanzierung IFE Eriksen AG 3.030.000,00

2. Rückführung der Zwischenfinanzierung DKB Deutsche Kreditbank AG 827.025,48

3. Restzahlung des Kaufpreises Solarpark Fliegerhorst Oldenburg 1.360.000,00

4. Deckung der Emissionskosten 495.000,00

5. Bildung einer Liquiditätsreserve 187.589,00

6. Deckung der Rechts-, Beratungs-, Projektprüfungs- und sonstigen Kosten 100.385,52

Summe 6.000.000,00
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Die Genußscheine begründen nachrangig besicherte 
Gläubigerrechte. Forderungen aus den Genußscheinen 
stehen im gleichen Rang zu den Forderungen der ande-
ren nicht nachrangigen Gläubiger der Emittentin. Der 
Anspruch auf den Verwertungserlös aus den Sicherhei-
ten, welche für Rechnung der jeweiligen Genußschein-
inhaber an den Sicherheitentreuhänder gestellt wurden, 
ist nachrangig gegenüber dem der fremdfinanzierenden 
Bank, die einen bevorrechtigten Anspruch auf den Ver-
wertungserlös besitzt.

Mit dem Wertpapier verbundene Rechte
Die mit den Genußscheinen verbundenen Rechte bestim-
men sich nach den Genußscheinbedingungen. Die Ge-
nußscheine beinhalten ein Recht auf Verzinsung (§ 3), 
ein Rückzahlungsrecht zum Zeitpunkt der Fälligkeit (§ 4 
Abs. 2) und ein Kündigungsrecht im Falle der Insolvenz 
der Emittentin (§ 4 Abs. 3). Die Genußscheine gewähren 
keine Gesellschafterrechte, insbesondere keine Teilnah-
me-, Mitwirkungs- und Stimmrechte in den Gesellschaf-
terversammlungen der Emittentin. Die Vorlegungsfrist 
für die Globalurkunde bemisst sich nach § 801 Abs. 1 
Satz 1 BGB.

Angabe des nominalen Zinssatzes und Bestimmungen 
zur Zinsschuld / Rückzahlung
Die feste Verzinsung für den gesamten Zeitraum vom 
01.05.2012 bis zum 31.12.2022 beträgt 5,65 % p.a. Die 
Zinsausschüttung erfolgt jeweils jährlich am 31. Januar 
für das vorausgegangene Kalenderjahr. Die Zinsen sind 
somit erstmalig am 31.01.2013 für den Zeitraum vom 
01.05.2012 bis zum 31.12.2012 zu zahlen. In Bezug auf 
die Verjährung von Zinsschulden und Rückzahlungsan-
sprüchen wird auf § 801 BGB verwiesen.

Rendite
Die Rendite des Genußscheins hängt von der Verzinsung 
und dem Ausgabekurs, den Transaktionskosten sowie 
der steuerlichen Situation des Anlegers ab. Die Verzin-
sung des Genußscheins beträgt 5,65 % p.a. nominal. Bei 
einem Ausgabekurs von 100 % entspricht die Vorsteuer-

rendite der Nominalverzinsung (ohne Berücksichtigung 
der zu zahlenden Wertpapierverkaufsprovision in Höhe 
von 1,00 % auf den Kurswert). Die jeweilige tatsächli-
che Rendite lässt sich erst am Ende der Laufzeit bzw. bei 
Veräußerung bestimmen.

Kündigungsrecht und Rückzahlung
Die Genußscheine sind durch die Emittentin nicht künd-
bar, durch die Genußscheininhaber nur im Fall einer Insol-
venz der Emittentin. Die Rückzahlung der Genußscheine 
erfolgt zum Nennwert und wird zusammen mit der letz-
ten Zinszahlung fällig. Der Zeitraum vom 01.01.2023 bis 
31.01.2023 ist für die somit zum 31.01.2023 zurückge-
zahlten Genußscheine nicht zu verzinsen. Sollte die Rück-
zahlung der Genußscheine bei Fälligkeit teilweise oder 
vollständig nicht erfolgen, so sind die Genußscheine in 
Höhe des noch nicht zurückgezahlten Betrages weiterhin 
entsprechend dem in § 3 Abs. 1 der Genußscheinbedin-
gungen genannten Zinssatz zu verzinsen.

Anlegervertretung
Die Emittentin bestimmt gemäß den Bestimmungen des 
Gesetzes über Schuldverschreibungen aus Gesamtemis-
sionen (Schuldverschreibungsgesetz – SchVG) bereits in 
den Genußscheinbedingungen (§§ 6 bis 9) die Umwelt-
Bank AG, Nürnberg, als die gemeinsame Vertreterin der 
Genußscheininhaber. Die gemeinsame Vertreterin hat den 
Weisungen der Genußscheininhaber Folge zu leisten. 

Sicherheiten und Sicherheitentreuhänderin
Die Emittentin stellt den Genußscheininhabern sowie 
der Treuhänderin verschiedene Sicherheiten. Der im 
Gliederungspunkt 4.3 abgedruckte Sicherheitentreu-
handvertrag (inklusive den Anlagen zum Sicherheiten-
treuhandvertrag) beinhaltet die Auflistung der gestell-
ten Sicherheiten. Die Treuhänderin verwahrt diese Si-
cherheiten für Rechnung der Genußscheininhaber. Die 
Treuhänderin kann bei entsprechendem Beschluss der 
Genußscheininhaber im Verzugsfall sämtliche Ansprü-
che, die aus den Genußscheinen gegen die Emittentin 
erwachsen, in ihrem Namen geltend machen. 

Angaben zu den Genußscheinen 
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Emissionsdatum / Verkaufszeitpunkt
Das voraussichtliche Emissionsdatum der Genußscheine 
ist der 18.05.2012. Die Genußscheine werden einen Tag 
nach Veröffentlichung des Wertpapierprospektes auf Ba-
sis des Emissionsvertrages vom 28.03.2012 den Kunden 
und Interessenten der UmweltBank in der Bundesrepu-
blik Deutschland im Wege eines öffentlichen Angebots 
zum Erwerb angeboten. Die Genußscheine können aus-
schließlich über die UmweltBank erworben werden. 

Angebotsfrist
Die Angebotsfrist beginnt voraussichtlich am 18.05.2012, 
spätestens jedoch am Tag nach Veröffentlichung dieses 
Wertpapierprospektes und läuft längstens für die Dauer 
von 12 Monaten ab Veröffentlichung dieses Angebotes, 
wobei eine vorzeitige Beendigung des Angebotes jeder-
zeit erfolgen kann, wenn Kaufaufträge für mindestens 
12.000 Genußscheine vorliegen. Die Ergebnisse des An-
gebotes werden spätestens 10 Werktage nach Beendigung 
des Angebotes auf der Internetseite www.umweltbank.de 
veröffentlicht.

Mindesthandelsvolumen / Höchstbetrag
Das Mindesthandelsvolumen beträgt 5 Genußscheine, 
dies entspricht einem Nominalbetrag von EUR 2.500,00. 
Höhere Beträge müssen durch 500 teilbar sein. Ein 
Höchstbetrag wird nicht festgesetzt. 

Plan für die Aufteilung der Wertpapiere, deren Zutei-
lung und Fälligkeit des Kaufbetrages
Interessierte Anleger können die Genußscheine schrift-
lich per postalischem Kaufauftrag mit dem auf der Inter-
netseite www.umweltbank.de bereitgestellten Kaufauf-
tragsformular erwerben. Voraussetzung für den Kauf ist 

ein bestehendes oder mit dem Kauf durch schriftlichen 
Depoteröffnungsantrag zu eröffnendes Wertpapierde-
pot bei der UmweltBank AG, Laufertorgraben 6, 90489 
Nürnberg. Kunden, die bereits ein Depot bei der Um-
weltBank besitzen, können ihre Kaufaufträge auch per 
Fax, E-Mail oder telefonisch unter der Telefonnummer 
0911 / 53 08 - 145 unter Nennung ihres persönlichen  
Geheimwortes erteilen. Kaufangebote werden nach zeit-
lichem Eingang der Kaufaufträge durch die UmweltBank 
angenommen. Die Zahlungsvaluta ist zwei Bankarbeits-
tage nach Abschluss des jeweiligen Erwerbsgeschäfts, 
die buchungsmäßige Lieferung erfolgt spätestens zur 
Zahlungsvaluta. Die Käufer werden unverzüglich nach 
dem Erwerb mit einer entsprechenden Kaufabrechnung 
informiert. Eine Reduktion des Kaufbetrages kann nur 
am Tag der Schließung des Geschäfts erfolgen. Nur der 
tatsächlich zugeteilte Kaufbetrag zuzüglich der Wert-
papierverkaufsprovision in Höhe von 1,00 % auf den 
Kurswert wird dem Verrechnungskonto des Käufers be-
lastet. Eine Überzahlung ist ausgeschlossen. Im Falle ei-
nes Nachfrageüberhangs am Tag der Schließung werden 
die Genußscheine per Losverfahren den eingegangenen 
Kaufaufträgen zugeteilt.

Kursfestsetzung 
Die UmweltBank kann den Verkaufskurs in Abhängig-
keit des aktuellen Zinsniveaus zwischen 95 % (Min-
destpreis) und 105 % (Höchstpreis) festlegen. Ergeben 
sich Abweichungen zum geplanten Emissionserlös von 
EUR 6.000.000,00 gehen diese zu Lasten oder zuguns-
ten der UmweltBank. Die Emittentin wird ihre Emis-
sionsziele unabhängig vom tatsächlich festgelegten 
Verkaufskurs umsetzen können. Einen Tag nach Veröf-
fentlichung dieses Wertpapierprospekts wird der Ver-

Angaben zu den Genußscheinen 
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Angaben zu den Genußscheinen 

kaufskurs auf der Internetseite der emissionsüberneh-
menden UmweltBank www.umweltbank.de veröffent-
licht und für die Dauer des Angebotes einmal täglich 
jeweils um 12 Uhr mittags aktualisiert. Mit Beginn der 
Zinslaufzeit zum 01.05.2012 schließt der Kurswert die 
jeweils aufgelaufenen Stückzinsen mit ein. Zuzüglich 
zum Kurswert ist eine Provision von 1,00 % des Kurs-
wertes an die UmweltBank zu zahlen. 

Zahlstelle, Hinterlegungsstelle und Verbriefung
Die UmweltBank AG, Laufertorgraben 6, 90489 Nürn-
berg, übernimmt die Zahlstellenfunktion in Bezug auf 
die Genußscheine und wird sämtliche Bekanntma-
chungen zu den Genußscheinen auf der Internetsei-
te www.umweltbank.de publizieren. Die Genußschei-
ne werden in einer Globalurkunde verbrieft, die bei der 
Clearstream Banking AG, Neue Börsenstraße 1, 60487 
Frankfurt/Main („Clearstream“) hinterlegt ist. Die Inha-
ber der Genußscheine besitzen somit Miteigentumsan-
teile am Globalinhaber-Genußschein, die in Überein-
stimmung mit den Bestimmungen und Regeln des Ver-
wahrers Clearstream übertragen werden können. Eine 
Einzelverbriefung und Auslieferung einzelner Urkunden 
und Zinsscheine ist ausgeschlossen. Aufgrund der Giro-
sammelverwahrung ist die Übertragbarkeit der Genuß-
scheine nicht eingeschränkt. 

Platzierung und Emission 
Die Genußscheine werden von der UmweltBank AG, 
Laufertorgraben 6, 90489 Nürnberg übernommen und 
angeboten. Interessierte Anleger können die Genuß-
scheine ausschließlich über die UmweltBank erwerben. 
Die Übernahme der Genußscheine erfolgt gemäß Emis-
sionsvertrag vom 28.03.2012 zwischen der Emittentin 
und der UmweltBank. Für die Projektprüfung erhält 
die UmweltBank ein einmaliges Entgelt in Höhe von 
von EUR 60.000,00. Für die beratende Tätigkeit bei der 
Umsetzung des Projektes in eine vermarktungsfähige 
Kapitalanlage, die Unterstützung bei der Prospektein-
reichung bei der BaFin und die Emissionsübernahme 
erhält die UmweltBank ein einmaliges Entgelt in Höhe 
von EUR 495.000,00. 

Darstellung etwaiger Beschränkungen für die freie Über-
tragbarkeit der Wertpapiere und Zulassung zum Handel
Die Übertragbarkeit der Genußscheine ist weder gesetz-
lich noch vertraglich beschränkt. Für den Ersterwerb 
im Rahmen des vorliegenden Angebotes ist jedoch ein 
Wertpapierdepot bei der UmweltBank notwendig. Eine 
Zulassung an einer Börse oder einem geregelten Markt 
ist nicht geplant. Die UmweltBank wird während der 
gesamten Laufzeit einen Telefonhandel für die Genuß-
scheine anbieten. Der Handel beginnt mit Übernahme 
der Emission durch die UmweltBank. 
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4.2 Genußscheinbedingungen
Anlage 1 zum Sicherheitentreuhandvertrag

Präambel
Die IFE Solarpark Fliegerhorst Oldenburg GmbH & Co. 
Betriebs-KG in Oldenburg (nachfolgend als „Emittentin“ be-
zeichnet) betreibt den Solarpark Fliegerhorst Oldenburg mit 
einer Gesamtleistung von 13,9 MWp und begibt die nach-
folgend beschriebenen Genußscheine. Persönlich haftende 
Gesellschafterin der Emittentin ist die IFE Park Management 
Oldenburg GmbH, Oldenburg, mit den Geschäftsführern  
Jakobus Smit, Heinrich Willers und Gerhard Bookjans. Al-
leinige Kommanditistin der Emittentin mit einer eingezahl-
ten Kommanditeinlage in Höhe von EUR 2.970.000,00 ist 
die IFE Energie GmbH, Oldenburg, mit den Geschäftsfüh-
rern Jakobus Smit, Heinrich Willers und Gerhard Bookjans. 

§ 1	��� Nennbetrag, Übertragbarkeit, Aufteilung und 
Verbriefung

(1) 	� Die Emittentin begibt Genußscheine in Form von 
Inhaberschuldverschreibungen im Gesamtnennbe-
trag von EUR 6.000.000,00 („Genußscheine“). 

(2)	� Die Genußscheine lauten auf den Inhaber. Jedem 
Inhaber eines Genußscheins stehen die in diesen 
Genußscheinbedingungen bestimmten Rechte zu.

(3) 	� Die Emission ist eingeteilt in 12.000 Stück unter-
einander gleichberechtigte Genußscheine im Nenn-
betrag von je EUR 500,00.

(4) 	�� Die Genußscheine sind für die gesamte Laufzeit in 
einer Sammelurkunde verbrieft, die bei der Clear-
stream Banking AG, Frankfurt am Main, (nach-
folgend als „Clearstream“ bezeichnet) hinterlegt 
ist (Girosammelverwahrung). Die Genußscheine 
sind als Miteigentumsanteile entsprechend den Re-
gelungen von Clearstream übertragbar. Mit „Ge-
nußscheininhaber“ ist jeweils der Inhaber eines 
entsprechenden Miteigentumsanteils an der Sam-
melurkunde gemeint. Der Anspruch auf Lieferung 
von Einzelurkunden und Zinsscheinen ist ausge-
schlossen.

(5) 	� Die Emittentin ist im Rahmen der geltenden Geset-
ze berechtigt, jederzeit im Markt oder auf andere 
Weise eigene Genußscheine zu erwerben. Zurück-
erworbene Genußscheine können entwertet, gehal-
ten oder wieder veräußert werden.

Angaben zu den Genußscheinen 

Mittelverwendung Emissionserlös in EUR

1. Rückführung der Zwischenfinanzierung IFE Eriksen AG 3.030.000,00

2. Rückführung der Zwischenfinanzierung DKB Deutsche Kreditbank AG 827.025,48

3. Restzahlung des Kaufpreises Solarpark Fliegerhorst Oldenburg 1.360.000,00

4. Deckung der Emissionskosten 495.000,00

5. Bildung einer Liquiditätsreserve 187.589,00

6. Deckung der Rechts-, Beratungs-, Projektprüfungs- und sonstigen Kosten 100.385,52

Summe 6.000.000,00

§ 2	 Mittelverwendung
(1)	� Der Emissionserlös in Höhe von EUR 6.000.000,00 wird wie folgt verwendet:
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(2)	� Die Emittentin hat die in Abs. 1 genannten Darlehen 
bereits im Rahmen der Gesamtfinanzierung für die 
Errichtung und Inbetriebnahme des Solarpark Flie-
gerhorst Oldenburg verwendet. Der Emissionserlös 
dient daher unmittelbar zur Ablösung dieser Zwi-
schenfinanzierungen, zur Restzahlung des Kaufprei-
ses für den Solarpark Fliegerhorst Oldenburg, zur 
Deckung der Emissionskosten, zur Bildung einer 
Liquiditätsreserve sowie zur Deckung der Rechts-, 
Beratungs-, Projektprüfungs- und sonstigen Kosten.   

§ 3	 Verzinsung
(1)	� Die Genußscheine werden ab dem 01.05.2012 jähr-

lich mit 5,65 % des Nennbetrages der Genußschei-
ne verzinst. Die Verzinsung der Genußscheine endet 
am 31.12.2022, im Falle der Kündigung der Genuß-
scheine mit Ablauf des Tages, an dem die Genuß-
scheine zurückgezahlt werden. 

(2) 	� Die Verzinsung ist für die gesamte Laufzeit der 
Genußscheine fest vereinbart.

(3) 	� Die Zinsberechnungsmethode ist taggenau 
(365/365).

(4) 	� Die Zinszahlung erfolgt jährlich am 31. Januar für 
das vorausgegangene Kalenderjahr. Sofern dieser 
Tag kein Bankarbeitstag ist, wird die Zahlung an 
dem nächstfolgenden Bankarbeitstag bewirkt. Der 
Zeitraum vom 01.01.2023 bis 31.01.2023 wird für 
zum 31.01.2023 tatsächlich zurückgezahlte Genuß-
scheine nicht verzinst.

(5) 	� Sollte die Rückzahlung der Genußscheine bei Fällig-
keit nicht oder nicht vollständig erfolgen, so sind die 
Genußscheine in Höhe des noch nicht zurückgezahl-
ten Betrages weiterhin jährlich mit dem in Abs. 1 ge-
nannten Zinssatz zu verzinsen.

§ 4	 Laufzeit, Rückzahlung und Kündigung
(1)	�� Die Laufzeit der Genußscheine erstreckt sich, sofern 

die Genußscheine nicht vorzeitig gekündigt worden 
sind, vom 01.05.2012 bis zum 31.12.2022.

(2) 	� Die Rückzahlung der Genußscheine erfolgt zum 
Nennbetrag am 31.01.2023. Im Falle der Kündigung 
der Genußscheine ist die Rückzahlung unmittelbar 
mit Wirksamkeit der Kündigung fällig.

(3) 	�� Mit Ausnahme aller gesetzlich zwingenden Kün-
digungsrechte sind die Genußscheine durch die 
Genußscheininhaber lediglich dann kündbar, wenn 
gegen die Emittentin ein Insolvenzverfahren ge-
mäß der Insolvenzordnung beantragt oder ein An-
trag auf Eröffnung eines Insolvenzverfahrens man-
gels Masse abgelehnt wurde.

(4) 	� Die Genußscheine sind durch die Emittentin nicht 
kündbar.

§ 5	��� Weitere Ausstattungsmerkmale, Verpflichtugen 
der Emittentin

(1)	� Die Genußscheine begründen Gläubigerrechte mit 
nachrangigen, treuhänderisch verwahrten Sicherheiten 
(gemäß § 10). Forderungen aus den Genußscheinen 
stehen im gleichen Rang zu den Forderungen der an-
deren nicht nachrangigen Gläubiger der Emittentin.

(2) 	� Die Genußscheine verbriefen ausschließlich Gläu-
bigerrechte und keine Gesellschafterrechte, ins-
besondere keine Teilnahme-, Mitwirkungs- und 
Stimmrechte in der Gesellschafterversammlung. 
Die Genußscheine gewähren keine Bezugsrechte 
auf neue Anteile und keine Ansprüche auf Beteili-
gung am Vermögen, an den stillen Reserven oder 
am Liquidationserlös der Emittentin.

(3) 	� Die Genußscheine nehmen am Gewinn und Verlust 
der Emittentin nicht teil. Weist die Emittentin wäh-
rend der Laufzeit der Genußscheine einen Verlust 
aus, so vermindern sich die Ansprüche der Genuß-
scheininhaber nicht.

(4) 	�� Der Bestand der Genußscheine wird durch eine 
Änderung der Gesellschaftsform der Emittentin, 
insbesondere durch eine Verschmelzung oder Um-
wandlung, oder durch Gesellschafterwechsel oder 
Änderung der Kapitalverhältnisse nicht berührt.

(5) 	� Der Emittentin ist es ohne Zustimmung der Ge-
nußscheininhaber nicht gestattet, während der 
Laufzeit dieser Genußscheine weitere Genußschei-
ne zu begeben oder vorrangige Kreditverbindlich-
keiten einzugehen, es sei denn, diese dienen der 
Erfüllung von Zins- und Rückzahlungsansprüchen 
der Genußscheininhaber.

Angaben zu den Genußscheinen 
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(6) 	�� Die IFE Energie GmbH verpflichtet sich als Komman-
ditistin der Emittentin gegenüber den Genußscheinin-
habern Entnahmen während der Laufzeit der Genuß-
scheine erst nach Bedienung des laufenden Betriebs-
aufwandes, der Bildung einer Liquiditätsreserve in der 
von der DKB Deutsche Kreditbank AG geforderten 
Höhe und den laufenden Zins- und Rückzahlungsleis-
tungen an die Genußscheininhaber vorzunehmen. 

(7) 	�� Die Emittentin ist ohne Zustimmung der Genuß-
scheininhaber nicht berechtigt, Verträge abzuschlie-
ßen oder Maßnahmen zu ergreifen, die die Genuß-
scheininhaber benachteiligen.

§ 6	 Gemeinsame Vertreterin der Genußscheininhaber
(1)	� Zur gemeinsamen Vertreterin der Genußscheininha-

ber (nachfolgend als „gemeinsame Vertreterin“ be-
zeichnet) wird bestimmt: UmweltBank AG, Laufer-
torgraben 6, 90489 Nürnberg (HRB 12.678, Amts-
gericht Nürnberg). 

(2) 	� Die gemeinsame Vertreterin hat die Aufgaben und Be-
fugnisse, welche ihr durch Gesetz oder von den Gläu-
bigern durch Mehrheitsbeschluss eingeräumt wurden. 
Sie hat die Weisungen der Genußscheininhaber, die 
durch Beschluss nach §§ 7 und 8 getroffen werden, zu 
befolgen. Soweit sie zur Geltendmachung von Rechten 
der Genußscheininhaber ermächtigt ist, sind die einzel-
nen Genußscheininhaber zur selbständigen Geltendma-
chung dieser Rechte nicht befugt, es sei denn, der ent-
sprechende qualifizierte Mehrheitsbeschluss sieht dies 
ausdrücklich vor. Über ihre Tätigkeit hat die gemeinsa-
me Vertreterin den Genußscheininhabern zu berichten.  

(3) 	� Zu einem Verzicht auf Rechte der Genußscheinin-
haber und zu allen grundlegenden Entscheidungen, 
insbesondere den in § 7 Abs. 2 genannten, kann 
die gemeinsame Vertreterin nur auf Grund eines 
Beschlusses der Genußscheininhaber ermächtigt 
werden. In diesem Fall kann die Ermächtigung nur 
im Einzelfall erteilt werden. 

(4) 	� Die gemeinsame Vertreterin der Genußscheininha-
ber kann von der Emittentin verlangen, alle Aus-
künfte zu erteilen, die zur Erfüllung der ihr übertra-
genen Aufgaben erforderlich sind. 

(5) 	� Die durch die Bestellung einer gemeinsamen Vertrete-
rin der Genußscheininhaber entstehenden Kosten und 
Aufwendungen einschließlich der Vergütung trägt die 
Emittentin. Die Vergütung der gemeinsamen Vertre-
terin beträgt EUR 2.000,00 pro Jahr. Die gemeinsa-
me Vertreterin erhält diese nur, sofern und solange sie 
nicht zugleich eine Vergütung als Zahlstelle erhält. 

(6) 	� Die Haftung der gemeinsamen Vertreterin wird in 
Summe gegenüber allen Genußscheininhabern auf 
das Zehnfache ihrer jährlichen Vergütung begrenzt, 
es sei denn, ihr fällt Vorsatz oder grobe Fahrlässig-
keit zur Last. 

(7) 	� Soweit in diesen Genußscheinbedingungen nicht an-
ders geregelt, gelten für die Rechte und Pflichten der 
gemeinsamen Vertreterin die Regelungen der §§ 7 
und 8 des Gesetzes über Schuldverschreibungen aus 
Gesamtemissionen (Schuldverschreibungsgesetz - 
SchVG).

§ 7 	 Mehrheitsbeschlüsse der Genußscheininhaber
(1) 	� Die Genußscheininhaber können durch qualifizierten 

Mehrheitsbeschluss Änderungen der Genußscheinbe-
dingungen zustimmen.

(2) 	� Die Genußscheininhaber können durch qualifizierten 
Mehrheitsbeschluss insbesondere folgenden Maßnah-
men zustimmen:

	 1.		�  der Veränderung der Fälligkeit, der Verringerung 
oder dem Ausschluss der Zinsen;

	 2. 		� der Veränderung der Fälligkeit der Haupt- 
forderung; 

	 3. 		 der Verringerung der Hauptforderung; 
	 4. 		� dem Nachrang der Forderung aus den Genuß-

scheinen im Insolvenzverfahren des Schuldners; 
	 5. 		� der Umwandlung oder dem Umtausch der Ge-

nußscheine in Gesellschaftsanteile, andere Wert-
papiere oder andere Leistungsversprechen; 

	 6. 		� dem Austausch, der Freigabe und der Verwer-
tung von Sicherheiten; 

	 7. 		 der Änderung der Währung der Genußscheine; 
	 8.		�  dem Verzicht auf das Kündigungsrecht der Ge-

nußscheininhaber oder dessen Beschränkung; 
	 9. 		 der Schuldnerersetzung; 
	 10. 	�der Änderung oder Aufhebung von Nebenbe-

stimmungen der Genußscheinbedingungen.

Angaben zu den Genußscheinen 



37

(3)	� Die Änderung der Genußscheinbedingungen setzt ne-
ben der Zustimmung der Genußscheininhaber durch 
qualifizierten Mehrheitsbeschluss auch das Einver-
ständnis der Emittentin voraus.

§ 8 	 Beschlussfassungen der Genußscheininhaber 
(1)	� Beschlussfassungen können von der Emittentin, von 

der gemeinsamen Vertreterin oder von Genußschein-
inhabern, deren Genußscheine zusammen mindes-
tens 5 % der ausstehenden Genußscheine erreichen, 
unter schriftlicher Benennung der Gründe gegenüber 
der Emittentin oder der gemeinsamen Vertreterin ver-
langt werden. Als Gründe zur Beschlussfassung sind 
zulässig die in § 9 Abs. 1 Satz 2 des SchVG genann-
ten Gründe sowie die Beschlussfassung zur Erteilung 
einer Weisung i.S.d. § 6 Abs. 2 Satz 2 oder zur Zu-
stimmung zu einer Maßnahme i.S.d. § 7 Abs. 2 dieser 
Genußscheinbedingungen.

(2) 	� Die Genußscheininhaber fassen Beschlüsse im Weg 
der Abstimmung ohne Versammlung (Umlaufverfah-
ren), es sei denn, eine der in Abs. 1 genannten einberu-
fungsberechtigten Personen macht innerhalb einer Frist 
von sieben Tagen nach Einberufung gegenüber der 
Emittentin oder der gemeinsamen Vertreterin geltend, 
dass die Beschlussfassung in der Form einer Abstim-
mung mit Versammlung durchgeführt werden soll. 

(3)	� Im Rahmen einer Abstimmung bezüglich der in 
Abs. 1 genannten beschlussfähigen Gründe gewährt 
jeder Genußschein eine Stimme.

(4)	� Die Beschlussfähigkeit ist gegeben, wenn die bei dem 
Umlaufverfahren abgegebenen Stimmen bzw. die an 
der Versammlung anwesenden Personen mindestens 
die Hälfte der noch nicht oder nicht vollständig zu-
rückgezahlten Genußscheine vertreten. Beschlüsse der 
Genußscheininhaber werden mit qualifizierter Mehr-
heit (= 75 % der an der Abstimmung teilnehmenden 
Stimmrechte) geschlossen. Die Beschlüsse sind für alle 
Genußscheininhaber gleichermaßen verbindlich.

(5)	� Die Berechtigung zur Stimmabgabe ist durch einen in 
Textform erstellten besonderen Nachweis des depot-
führenden Instituts nachzuweisen.

(6)	� Soweit in diesen Genußscheinbedingungen nicht 
anders geregelt, gelten für das Verfahren und die 

Beschlussfassung in der Versammlung der Genuß-
scheininhaber oder einer Abstimmung ohne Ver-
sammlung sowie für die Rechtswirkungen und die 
Anfechtung von Beschlüssen die in den §§ 5, 6 und 9 
bis 21 des SchVG getroffenen Regelungen.

§ 9 	 Versammlung der Genußscheininhaber
(1)	� Soll die Beschlussfassung in einer Versammlung 

der Genußscheininhaber erfolgen, ist diese von der 
Emittentin oder der gemeinsamen Vertreterin spä-
testens einundzwanzig Tage vor dem Tag der Ver-
sammlung einzuberufen. Die Einberufung muss Zeit 
und Ort der Versammlung sowie die Bedingungen 
angeben, von denen die Teilnahme an der Versamm-
lung und die Ausübung des Stimmrechts abhängen. 

(2)	� Die Einberufung zur Beschlussfassung ist im elek-
tronischen Bundesanzeiger öffentlich bekannt zu 
machen. Zu jedem Gegenstand, über den die Ge-
nußscheininhaber beschließen sollen, hat der Ein-
berufende in der Tagesordnung einen Vorschlag zur 
Beschlussfassung zu machen. So ist der Wortlaut ei-
ner vorgesehenen Änderung dieser Genußscheinbe-
dingungen ebenfalls anzugeben.

§ 10	��Treuhänderisch verwahrte Sicherheiten
(1)	� Die Emittentin hat der DKB Deutsche Kreditbank AG, 

Niederlassung Frankfurt (Oder), erstrangige Sicherhei-
ten an dem Solarpark Fliegerhorst Oldenburg gestellt. 
Art und Umfang der gestellten Sicherheiten sind in der 
Anlage 2) des Sicherheitentreuhandvertrages geregelt. 
Die Emittentin hat im Rahmen eines mit der Sicher-
heitentreuhänderin, der UmweltBank, geschlossenen 
Sicherheitentreuhandvertrages sämtliche Sicherheiten-
freigabe- und Rückübertragungsansprüche, die ihr hin-
sichtlich der in Satz 1 genannten Sicherheiten gegen-
über der DKB Deutsche Kreditbank AG zustehen, für 
Rechnung der jeweiligen Genußscheininhaber an die 
Sicherheitentreuhänderin abgetreten. 

(2)	� Die Genußscheininhaber bevollmächtigen die Sicher-
heitentreuhänderin, sämtliche aus den in diesem § 10 
Abs. 1 genannten Sicherheiten erwachsenden Ansprü-
che sowie etwaige weitere bzw. darüber hinausgehen-
de bestehende und künftige Ansprüche, die aus den 

Angaben zu den Genußscheinen 
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Genußscheinen gegen die Emittentin erwachsen, im 
Sicherungsfall in ihrem Namen geltend zu machen. 

(3)	� Weitere Details, insbesondere zur Verwertung der 
Sicherheiten sowie zur Verteilung der Erlöse, rich-
ten sich nach den Regelungen des Sicherheiten-
treuhandvertrages.

§ 11	Zahlstelle, Bekanntmachungen, Berichtspflichten 
(1)	� Sämtliche Zahlungen aus den Genußscheinen erfol-

gen über die UmweltBank AG, Laufertorgraben 6, 
90489 Nürnberg als Zahlstelle. Die Zahlstelle ist da-
bei berechtigt, sich der Dienste Dritter zu bedienen 
und/oder Aufgaben an Dritte zu übertragen.

(2)	� Die Zahlstelle kann jederzeit ihr Amt niederlegen. 
Eine solche Niederlegung wird erst wirksam, wenn 
die Emittentin ein anderes Kreditinstitut als Zahl-
stelle bestellt hat. Eine solche Ersetzung wird ge-
mäß Abs. 3 bekannt gemacht.

(3)	� Alle diese Genußscheine betreffenden Bekanntma-
chungen werden unter der Internetadresse der Zahl-
stelle veröffentlicht. Einer Benachrichtigung der 
einzelnen Genußscheininhaber bedarf es nicht.

(4)	� Die Emittentin verpflichtet sich, der Zahlstelle 
während der Laufzeit der Genußscheine bis zum 
30. Juni des jeweiligen Folgejahres einen testierten 
Jahresabschluss – auch zur Veröffentlichung auf 
der Internetseite der Zahlstelle – zur Verfügung zu 
stellen. Sie verpflichtet sich ferner, die Zahlstel-
le über den Geschäftsverlauf sowie über außerge-
wöhnliche Ereignisse, welche zu einem Zins- bzw. 
Rückzahlungsausfall führen könnten, schriftlich zu 
informieren.

§ 12 Steuern 
	� Zahlungen aus den Genußscheinen erfolgen unter 

Abzug aller Steuern, Gebühren oder anderer Abga-
ben, die von der Emittentin, der Zahlstelle oder der 
depotführenden Bank in Bezug auf die Genußschei-
ne nach anwendbarem Recht abgeführt oder einbe-
halten werden müssen. Die Emittentin ist nicht zur 
Zahlung zusätzlicher Beträge zum Ausgleich derar-
tiger Abzüge oder Einbehalte verpflichtet. 

§ 13 Anwendbares Recht, Erfüllungsort, Gerichtsstand 
	� Form und Inhalt der Genußscheine sowie alle sich 

daraus ergebenden Rechte und Pflichten bestimmen 
sich nach dem Recht der Bundesrepublik Deutsch-
land. Erfüllungsort und Gerichtsstand ist, soweit ge-
setzlich zulässig, Oldenburg.

§ 14 Salvatorische Klausel 
	� Sollte eine der Bestimmungen der Genußscheinbe-

dingungen ganz oder teilweise rechtsunwirksam sein 
oder werden, so bleiben die übrigen Bestimmungen 
hiervon unberührt. Eine durch die Unwirksamkeit ei-
ner Bestimmung etwa entstehende Lücke ist im Wege 
der ergänzenden Vertragsauslegung so auszufüllen, 
wie dem wirtschaftlichen Zweck der unwirksamen 
Bestimmung am besten Rechnung getragen wird. 
Entsprechendes gilt im Falle von Regelungslücken.

Oldenburg, den 28.03.2012

IFE Solarpark Fliegerhorst Oldenburg GmbH & Co. 
Betriebs-KG, vertreten durch die persönlich haften-
de Gesellschafterin IFE Park Management Oldenburg 
GmbH, diese vertreten durch die Geschäftsführer 

gez.					     gez.	 gez. 
Jakobus Smit 	 Heinrich Willers	 Gerhard Bookjans

Angaben zu den Genußscheinen 
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4.3 Sicherheitentreuhandvertrag

Zwischen der IFE Solarpark Fliegerhorst Oldenburg 
GmbH & Co. Betriebs-KG mit Sitz in 26122 Oldenburg, 
Rosenstraße 41 – nachfolgend als „Emittentin“ bezeich-
net, und der UmweltBank AG mit Sitz in 90489 Nürn-
berg, Laufertorgraben 6 – nachfolgend als „Treuhände-
rin“ bezeichnet wird ein Sicherheitentreuhandvertrag 
nach Maßgabe der folgenden Regelungen geschlossen:
 
Präambel
Die Emittentin betreibt das Freiflächenphotovoltaikprojekt 
„Solarpark Fliegerhorst Oldenburg“. Die Emittentin begibt 
Genußscheine in Form von Inhaberschuldverschreibungen 
im Gesamtnennbetrag von EUR 6.000.000,00. Details zur 
Emission und den Ausstattungsmerkmalen der Genußschei-
ne sind in den Genußscheinbedingungen geregelt, die als 
Anlage 1) zu diesem Sicherheitentreuhandvertrag genom-
men und somit dessen fester Bestandteil werden. Im Zuge 
der Realisierung des Photovoltaikfreiflächenprojektes wur-
den langfristige Bankkredite bei der Deutsche Kreditbank 
AG, Niederlassung Frankfurt (Oder) – nachfolgend als 
„DKB“ bezeichnet – aufgenommen. 

§ 1 Treuhandverhältnis
(1)	� Die Emittentin hat der DKB die in der Anlage 2) 

aufgeführten Sicherheiten zur Absicherung der lang-
fristigen Bankkredite gestellt.

(2)	� Die Emittentin versichert, dass sie hinsichtlich der in 
Anlage 2) aufgeführten Sicherheiten nur zur Absiche-
rung der langfristigen Bankkredite verfügt hat. Die 
Emittentin kann und darf frei über diese verfügen.

(3)	� Die Emittentin tritt hiermit sämtliche Sicherheiten-
freigabe- und Rückübertragungsansprüche, die dieser 
hinsichtlich der in der Anlage 2) zu diesem Vertrag 
aufgeführten Sicherheiten gegenüber der DKB zuste-
hen, zugunsten der jeweiligen Genußscheininhaber 
an die Treuhänderin ab. Die Treuhänderin nimmt die 
Abtretung hiermit an und ist berechtigt, diese Abtre-
tung der DKB offenzulegen und von dieser die direk-

te Übertragung der Sicherheiten an sich zu verlangen. 
Die in der Anlage 2) aufgeführten Sicherheiten die-
nen zunächst der DKB als Sicherheit für die von die-
ser ausgereichten langfristigen Bankkredite. Erst nach 
dem (gegebenenfalls auch sukzessiven) Freiwerden 
dieser Sicherheiten (z.B. aufgrund entsprechender Si-
cherheitenfreigabe- bzw. Rückübertragungsansprü-
che, aufgrund freiwilliger Freigabe durch die DKB 
etc.) werden die freigewordenen Sicherheiten auf die 
Treuhänderin übertragen. Soweit die Emittentin der 
Bank Sicherheiten in einer Weise gestellt haben soll-
te, dass ihr hinsichtlich des Rückerwerbs des Siche-
rungsgutes ein Anwartschaftsrecht zusteht, überträgt 
die Emittentin diese Anwartschaftsrechte einschließ-
lich aller Nebenrechte hiermit auf die Treuhänderin, 
die diese Übertragung annimmt. Soweit die Emitten-
tin der Bank Forderungen zur Sicherheit in einer Wei-
se übertragen haben, dass diese wieder an die Emit-
tentin zurückfallen, werden diese Forderungen bereits 
hiermit an die Treuhänderin abgetreten, die diese Ab-
tretung annimmt. Für den Fall, dass die vorstehend 
in dieser Bestimmung genannten Sicherheiten (An-
lage 2) nicht wirksam (etwa aufgrund von Mängeln 
der Sicherheitenverträge) auf die DKB übergegangen 
sind, vereinbaren die Emittentin und die Treuhände-
rin, dass diese Sicherheiten bereits jetzt und hier der 
Treuhänderin zur Sicherung der Forderungen der Ge-
nußscheininhaber gegenüber der Emittentin zustehen 
und auf die Treuhänderin übergehen. Soweit in der 
Anlage 2) Sicherheiten in Form von Pfandrechten 
aufgeführt sind, verpflichtet sich die Emittentin, der 
Treuhänderin zugunsten der Genußscheininhaber ein 
gegenüber den Pfandrechten der darlehensgewähren-
den Bank gemäß Anlage 2) zweitrangiges Pfandrecht 
an den dort genannten Guthaben etc. zu bestellen.

(4)	� Die Emittentin erklärt vorsorglich ihr Einverständ-
nis mit der Übertragung der in der Anlage 2) aufge-
führten Sicherheiten direkt auf die Treuhänderin, so-
bald ihre langfristigen Bankkredite vor Tilgung der 
Genußscheinverpflichtungen zurückgeführt werden.

Angaben zu den Genußscheinen 
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(5)	� Die gemäß § 1 Abs. 3 in Bezug auf die Bank nach-
rangigen Projektsicherheiten werden von der Treu-
händerin treuhänderisch zu Gunsten der jeweiligen 
Genußscheininhaber verwahrt und dienen zur Ab-
sicherung sämtlicher Zahlungsansprüche, die den 
jeweiligen Genußscheininhabern gegenüber der 
Emittentin aus den Genußscheinen zustehen.

§ 2 Einziehungsbefugnis
(1)	� Hinsichtlich der zur Sicherheit abgetretenen Forde-

rungen gemäß § 1 Abs. 3 ist es der Emittentin bis 
zum Widerruf durch die Treuhänderin gestattet, die-
se im Rahmen eines ordnungsmäßigen Geschäftsbe-
triebes einzuziehen. Diese sowie nachstehende Rege-
lungen des § 2 gelten nicht hinsichtlich der Sicherhei-
tenfreigabe- und Rückübertragungsansprüche, welche 
gemäß § 1 an die Treuhänderin abgetreten werden. 
Hinsichtlich dieser gemäß § 1 abgetretenen Ansprü-
che ist nur die Treuhänderin einziehungsbefugt.

(2)	� Andere Verfügungen über die genannten Sicher-
heiten darf die Emittentin nur mit Zustimmung der 
Treuhänderin treffen.

(3)	� Tritt der Sicherungsfall gemäß § 3 ein, so kann die 
Treuhänderin die Drittschuldner auffordern, an die 
Treuhänderin zu leisten. Insbesondere kann die Treu-
händerin zur Verwertung abgetretener Forderungen 
die Forderungsabtretung auch im Namen der Emit-
tentin dem Drittschuldner bekannt geben. Soweit 
die Treuhänderin Forderungen einzieht, darf sie alle 
Maßnahmen und Vereinbarungen mit Drittschuld-
nern treffen, die sie für zweckmäßig hält, insbeson-
dere Stundungen und Nachlässe gewähren und Ver-
gleiche abschließen. Eine Verpflichtung zum Einzug 
übernimmt die Treuhänderin nicht.

 

§ 3 Sicherungsfall
Kommt die Emittentin mit Zahlungen aus den Genuß-
scheinen in Verzug, so können die Genußscheininha-
ber die Verwertung von Sicherheiten beschließen und 
die Treuhänderin mit der Durchführung der Verwertung 
beauftragen. In diesem Fall hat die Treuhänderin der 
Emittentin den Verwertungsauftrag mitzuteilen und die 
Verwertung für den Fall anzudrohen, dass der Treuhän-
derin nicht innerhalb von 30 Tagen die Erfüllung aller 
fälligen Zahlungsverpflichtungen nachgewiesen wird. 
Die Treuhänderin wird dann Sicherheiten in einem Um-
fange verwerten, der unter Berücksichtigung der Rege-
lungen zur Erlösverteilung einen Ausgleich der rück-
ständigen Zahlungsverpflichtungen erwarten lässt. Das 
Verfahren zur Beschlussfassung der Genußscheininha-
ber ist in den Genußscheinbedingungen und im Gesetz 
über Schuldverschreibungen aus Gesamtemissionen ge-
regelt.

§ 4 Erlösverteilung
(1)	� Erlöse aus der Sicherheitenverwertung stehen den 

jeweiligen Genußscheininhabern im Verhältnis der 
von ihnen gehaltenen Genußscheinen zu dem ge-
samten Genußscheinvolumen zu.

(2)	� Erlöse aus der Sicherheitenverwertung, die auf bereits 
fällige Zahlungsansprüche entfallen, hat die Treuhände-
rin der Zahlstelle in Höhe der fälligen Zahlungsansprü-
che zur Auszahlung an die betreffenden Genußschein-
inhaber zur Verfügung zu stellen. 

(3)	 �Erlöse aus der Sicherheitenverwertung, die auf noch 
nicht fällige Zahlungsansprüche entfallen, hat die 
Treuhänderin vorerst einzubehalten und gemäß den 
weiteren Beschlüssen der Genußscheininhaber zu 
verwenden.

Angaben zu den Genußscheinen 
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§ 5 Vergütung
(1)	� Im Sicherungsfall erhält die Treuhänderin eine Vergü-

tung in Höhe von 1,00 % des erzielten Verwertungser-
löses. Diese Vergütung schuldet die Emittentin, wobei 
die Treuhänderin berechtigt ist, sich hinsichtlich dieses 
Vergütungsanspruchs vorrangig vor den Genußschein-
inhabern aus den Verwertungserlösen zu befriedigen.

(2)	� Außerdem ist die Treuhänderin berechtigt, Ersatz der 
Auslagen zu verlangen, die ihr durch die Erfüllung 
ihrer Pflichten nach diesem Vertrag entstehen, ins-
besondere auch soweit sie hierzu Dritte zu marktüb-
lichen Konditionen beauftragt. Den Auslagenersatz 
schuldet die Emittentin, wobei die Treuhänderin be-
rechtigt ist, sich hinsichtlich dieses Auslagenersatzan-
spruchs vorrangig vor den Genußscheininhabern aus 
den Verwertungserlösen zu befriedigen.

§ 6 Schlussbestimmungen
(1)	� Diese Vereinbarung unterliegt Deutschem Recht.
(2)	 Gerichtsstand und Erfüllungsort ist Nürnberg.
(3)	� Die Treuhänderin handelt mit banküblicher Sorgfalt. 

Sie haftet gegenüber den Genußscheininhabern und 
den anderen Vertragsparteien aus bzw. in Zusam-
menhang mit diesem Sicherheitentreuhandvertrag 
nur für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit.

(4)	� Sollte eine oder mehrere Bestimmungen dieses Ver-
trages unwirksam sein oder werden, lässt dies die 
Wirksamkeit der übrigen Bestimmungen unberührt. 
Die Parteien vereinbaren, unwirksame Bestimmungen 
durch Regelungen zu ersetzen, die in wirksamer Wei-
se dem wirtschaftlichen Zweck der unwirksamen Be-
stimmung am nähesten kommen. Entsprechendes gilt, 
wenn dieser Vertrag eine Regelungslücke enthält.

Oldenburg, den 28.03.2012		

IFE Park Management Oldenburg GmbH	

als persönlich haftende Gesellschafterin der IFE Solar-
park Fliegerhorst Oldenburg GmbH & Co. Betriebs-KG
vertreten durch die Geschäftsführer 

gez.					     gez.	 gez. 
Jakobus Smit 	 Heinrich Willers	 Gerhard Bookjans

Nürnberg, den 09.03.2012		

UmweltBank AG
vertreten durch den Vorstand und den Prokuristen

gez.					     gez. 
Jürgen Koppmann	 Goran Bašić

Anlage 1) �Genußscheinbedingungen (vorstehend)
Anlage 2) �Aufstellung der treuhänderisch verwahrten, in 

Bezug auf die Deutsche Kreditbank AG nach-
rangigen Sicherheiten

Angaben zu den Genußscheinen 
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Anlage 2 zum Sicherheitentreuhandvertrag  

Aufstellung der treuhänderisch verwahrten, 
in Bezug auf die fremdfinanzierenden  
Banken nachrangigen Sicherheiten 
 
Die Emittentin hat mit der DKB folgende langfristigen 
Kreditverträge geschlossen:

-	� Hausbankdarlehen vom 4. / 17. November 2011 über 
EUR 10.790.000,00

-	� Darlehen aus dem KfW-Programm Erneuerbare Energien 
vom 8. / 17. November 2011 über EUR 10.000.000,00

Zur Besicherung der von der DKB gewährten Kredite 
wurden dieser von der Emittentin diverse Sicherheiten, in 
ggf. separaten Sicherheitenverträgen, gestellt, wobei die 
Freigabe- und Rückübertragungsansprüche folgender Si-
cherheiten an die Treuhänderin abgetreten werden:

-	�	 Abtretung des gesetzlichen Anspruches der Emit-
tentin gemäß § 16 EEG auf Vergütung aus Strom-
einspeisung für die Photovoltaikanlage gegen-
über der EWE Netz GmbH bzw. gegenüber deren 
Rechtsnachfolgerin(nen);

-	�	 Abtretung des schuldrechtlichen Anspruches der Emitten-
tin auf Vergütung aus Stromeinspeisung für die Photovol-
taikanlagen gegenüber der EWE Netz GmbH bzw. deren 
Rechtsnachfolgerin(nen);

-	�	 Raumsicherungsübereignung der von der Emittentin 
betriebenen Photovoltaikanlage mit einer Leistung 
von 13.897 kWp – bestehend aus 59.136 Modulen 
des Typs Hanwha Solar One SF220-30-1P-235-L und 
sieben Wechselrichtern des Typs Enercon E-SPI-1770 
FT am Standort ehemaliger Fliegerhorst Oldenburg, 
inklusive aller Neben- und Zusatzeinrichtungen sowie 
anderem Zubehör, welche dem Betrieb der vorste-
hend näher bezeichneten Photovoltaikanlage zu die-
nen im Sinne des § 97 BGB bestimmt sind;

-	�	 Abtretung der Ansprüche der Emittentin aus dem 
Generalübernehmervertrag mit der IFE Eriksen AG 
hinsichtlich der Errichtung der vorstehend genann-
ten Photovoltaikanlage; insbesondere erfasst die Ab-
tretung sämtliche Herstellungs-, Gewährleistungs-, 
Garantieansprüche, Ansprüche auf Stellung von Si-
cherheiten (Vertragserfüllung sowie Gewährleistung) 
sowie Ansprüche, die der Emittentin gegenüber der 
Generalübernehmerin auf Sicherungsleistungen ent-
stehen; sollte die Generalübernehmerin Drittfirmen 
beauftragen und der Emittentin aus diesen Verträgen 
direkte Ansprüche gegen diese Drittfirmen mit dem in 
dieser Aufzählung genannten Inhalt entstehen, bezieht 
sich die Abtretung auch auf diese Ansprüche;

-	� Abtretung der Ansprüche der Emittentin aus dem 
Wartungsvertrag für die vorstehend näher beschrie-
bene Photovoltaikanlage; die abgetretenen Ansprüche 
bestehen insbesondere aus der Wartungsverpflichtung, 
etwaigen Schadensersatzansprüchen gegenüber dem 
Wartungsunternehmen bzw. dessen Versicherung so-
wie die Ansprüche auf Rückzahlung überzahlter War-
tungsvergütung;

-	�	 Abtretung der Ansprüche aus der von der Emittentin ab-
zuschließenden Elektronik- und Betriebsunterbrechungs-
versicherungen für die vorstehend näher bezeichnete Pho-
tovoltaikanlage;

-	� Abtretung der Rechte und Ansprüche aus allen von der 
Emittentin geschlossenen, für den Photovoltaikanlagen-
betrieb und die Energiefortleitung notwendigen Gestat-
tungsverträgen;

-	� Verpfändung der Projektreserven sowie des Guthabens 
zur Absicherung der Rückbauverpflichtungen.

Angaben zu den Genußscheinen 
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Angaben zu den Genußscheinen 

4.4 Besteuerung in der Bundesrepublik 
Deutschland

4.4.1 Allgemeines

Nachfolgende Darstellungen betreffend die steuerlichen 
Konsequenzen aus dem vorliegenden Genußscheinan-
gebot gelten ausschließlich für in Deutschland unbe-
schränkt steuerpflichtige natürliche Personen, die die 
Genußscheine in ihrem Privatvermögen halten. Die dar-
gestellten Konsequenzen gelten daher weder für Kör-
perschaften noch für Anleger, die die Genußscheine im 
Betriebsvermögen halten oder die in Deutschland nicht 
oder nur beschränkt steuerpflichtig sind. Die vorstehen-
den Ausführungen können eine individuelle steuerliche 
Beratung nicht ersetzen, da für eine Investitionsent-
scheidung eine vorherige individuelle steuerliche Bera-
tung unter Einbeziehung aller jeweils gegebenen steuer-
lichen Rahmenbedingungen des einzelnen Anlegers er-
folgen sollte. Jedem Interessenten wird daher vor einem 
Erwerb der Genußscheine empfohlen, sich von seinem 
persönlichen Steuerberater beraten zu lassen.

4.4.2 Einkommensteuer

Einkünfte aus Kapitalvermögen
Der Anleger, dem die Erträge zuzurechnen sind, erzielt 
Einnahmen aus Kapitalvermögen, die zu dem Zeitpunkt zu 
versteuern sind, zu dem sie ihm zufließen (Zuflussprinzip). 
Von allen Einnahmen aus Kapitalvermögen wird seit dem 
01.01.2009 insgesamt ein Sparerpauschbetrag in Höhe von 
bis zu Euro 801,00 (bei zusammen veranlagten Ehegatten 
Euro 1.602,00) abgezogen. Die zufließenden Zinszahlun-
gen unterliegen der Abgeltungsteuer in Höhe von 25 % 
zzgl. 5,5 % Solidaritätszuschlag und ggf. zzgl. Kirchen-
steuer. Alternativ kann der Genußscheingläubiger für seine 
gesamten Kapitaleinkünfte zur Einkommensteuerveranla-
gung optieren. Dann wird auf die Zinszahlungen sein per-
sönlicher Einkommensteuersatz angewendet. Werbungs-
kosten, insbesondere Finanzierungsaufwendungen für den 
Erwerb der Genußscheine, sind steuerlich nicht abzugsfä-
hig. Dies gilt auch dann, wenn der Genußscheingläubiger 
zur Veranlagung optiert.
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Veräußerung oder Rückzahlung der Genußscheine
Veräußerungen und auch die Rückzahlung des Genuß-
scheinkapitals durch die Emittentin am Ende der Laufzeit 
unterliegen mit dem Veräußerungsgewinn bzw. -verlust 
grundsätzlich der Besteuerung als Einkünfte aus Kapital-
vermögen und damit der Abgeltungsteuer. Negative Ein-
künfte aus Kapitalvermögen können mit Einkünften aus 
anderen Einkunftsarten nicht verrechnet werden.

Vornahme des Steuerabzugs
Die Verantwortung für die Einbehaltung und Abführung der 
Steuer obliegt der Emittentin. Die einbehaltene Steuer wie 
auch der Solidaritätszuschlag werden im Zeitpunkt der Aus-
zahlung der Erträge durch die Emittentin auf Rechnung der 
Genußscheingläubiger an die Finanzverwaltung überwiesen. 
Bei Auszahlung wird die Kapitalertragsteuer in Höhe der 
geltenden Abgeltungsteuer von 25 % zzgl. 5,5 % Solidari-
tätszuschlag und ggf. zzgl. Kirchensteuer erhoben. Dies gilt 
auch für Gewinne aus der Veräußerung oder Rückzahlung 
der Genußscheine.

Freistellungsbescheinigung /  
Nichtveranlagungsbescheinigung
Eine Zinsauszahlung kann ohne Einbehalt von Kapitaler-
tragsteuer und Solidaritätszuschlag erfolgen, wenn der de-
potführenden Bank rechtzeitig vor Auszahlung ein Freistel-
lungsauftrag in ausreichender Höhe oder eine vom Wohn-
sitzfinanzamt ausgestellte Nichtveranlagungsbescheinigung 
vorgelegt wird.

Stückzinsen
Bei Genußscheinen werden keine anteiligen Stückzinsen 
ausgewiesen. Es erfolgt eine Flat-Notierung, das heißt, 
dass die aufgelaufenen Zinsen im Kurs des Genußscheins 
enthalten sind.

Erbschaft- und Schenkungsteuer
Eine unentgeltliche Übertragung (Schenkung) bzw. der 
unentgeltliche Übergang der Genußscheine im Todesfall 
(Erbschaft) unterliegt als steuerpflichtiger Vorgang der 
Schenkung- bzw. Erbschaftsteuer. Ob und ggf. in welcher 
Höhe Schenkung- oder Erbschaftsteuer anfällt, ist ab-
hängig von der Steuerklasse (in Abhängigkeit vom Ver-
wandtschaftsgrad) und den in Ansatz zu bringenden Frei-
beträgen. Es ist zu empfehlen, die individuellen Gestal-
tungsmöglichkeiten mit dem persönlichen steuerlichen 
Berater zu koordinieren.

Angaben zu den Genußscheinen 
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5. Wichtige Verträge und Vertragspartner

Für den Betrieb des Solarpark Fliegerhorst Oldenburg 
wurden unter anderem folgende Verträge abgeschlossen. 

1. Darlehensverträge mit der DKB Deutsche Kreditbank 
AG, Frankfurt (Oder)
Die Emittentin IFE Solarpark Fliegerhorst Oldenburg 
GmbH & Co. Betriebs-KG hat am 17.11.2011 Darle-
hensverträge über insgesamt EUR 20.790.000,00 mit 
der DKB Deutsche Kreditbank AG abgeschlossen. Des 
weiteren wurden EUR 827.025,48 als Zwischenkredite 
seitens der DKB Deutsche Kreditbank AG gewährt, die 
durch das Genußscheinkapital abgelöst werden.

2. Darlehensverträge mit der IFE Eriksen AG, Oldenburg
Die Emittentin IFE Solarpark Fliegerhorst Oldenburg 
GmbH & Co. Betriebs-KG hat am 24.10.2011 einen Darle-
hensvertrag über EUR 500.000,00 und am 26.10.2011 einen 
Darlehensvertrag über EUR 2.530.000,00 mit der IFE Erik-
sen AG abgeschlossen. Diese Zwischenfinanzierungen 
werden durch das Genußscheinkapital abgelöst.

3. Emissionsvertrag mit der UmweltBank AG, Nürnberg
Die IFE Solarpark Fliegerhorst Oldenburg GmbH & Co. 
Betriebs-KG hat mit der UmweltBank mit Datum vom 
28.03.2012 einen Emissionsvertrag abgeschlossen. Kern-
punkte des Vertrages sind die umfassende Unterstützung 
der Emission sowie die vollständige Übernahme der 
Emission in Höhe von EUR 6.000.000,00 durch die Um-
weltBank.

4. Sicherheitentreuhandvertrag mit der UmweltBank 
AG, Nürnberg
Die IFE Solarpark Fliegerhorst Oldenburg GmbH & 
Co. Betriebs-KG hat mit der UmweltBank mit Datum 
vom 28.03.2012 einen Sicherheitentreuhandvertrag ab-
geschlossen. Gegenstand des Vertrages ist die Wahrneh-
mung der Rechte für die Gläubiger der Genußscheine aus 
den zu Gunsten der Gläubiger bestellten Sicherheiten. 
Der Treuhandvertrag ist unter Ziffer 4.3 dieses Wertpa-
pierprospektes abgedruckt. 

5. ENERCON PartnerKonzept Vertrag (EPK)
Am 29.09.2011 wurde der Wartungs-, Inspektions- und 
Instandsetzungsvertrag für die ENERCON Solarwechsel-
richter unterzeichnet. Während der 17-jährigen Vertrags-
dauer des ENERCON PartnerKonzepts (EPK) übernimmt 
die ENERCON GmbH gegenüber der Emittentin die Ge-
währ für die Betriebsbereitschaft der Solarwechselrich-
terstationen und die Verpflichtung, diese bei auftretenden 
Schäden auf eigene Kosten instand zu setzen.

6. Vertrag zur Geschäftsbesorgung und technischen  
Betriebsführung
Die Emittentin hat über ihre Geschäftsführerin, die IFE 
Park Management Oldenburg GmbH, mit Vertrag vom 
17.11.2011 und Nachtrag vom 19.01.2012 die kaufmän-
nische Verwaltung und technische Betriebsführung des 
Solarpark Fliegerhorst Oldenburg treuhänderisch auf die 
IFE Eriksen AG übertragen. Die IFE Eriksen AG stellt 
zudem die laufende Wartung und Inspektion der Solar-
module sicher. Zudem nimmt die IFE Eriksen AG teil-
weise die Rechte und Pflichten wahr, die sich für den Ge-
schäftsführer der Komplementärin der Emittentin nach 
den Bestimmungen des HGB ergeben.  

Wichtige Verträge und Vertragspartner



46

6.1 Wichtiger Hinweis

Dieser Wertpapierprospekt („Prospekt“) ist in Verbin-
dung mit jedem Nachtrag zu diesem Prospekt und jedem 
durch Verweis einbezogenen Dokument zu lesen. Umfas-
sende Informationen über die IFE Solarpark Fliegerhorst 
Oldenburg GmbH & Co. Betriebs-KG („Emittentin“), 
mit Sitz Rosenstraße 41, 26122 Oldenburg, eingetragen 
im Handelsregister des Amtsgerichts Oldenburg unter 
HRA 202941, ergeben sich nur aus diesem Prospekt zu-
sammen mit eventuellen Nachträgen und durch Verweis 
einbezogenen Dokumenten.

Das in diesem Prospekt enthaltene Genußscheinangebot 
ist ein öffentliches Angebot zum Erwerb von Wertpapieren 
im Sinne von § 2 Nr. 4 des deutschen Wertpapierprospekt-
gesetzes („WpPG“). Das Angebot richtet sich an Anleger 
mit Wohnsitz in Deutschland und wird ausschließlich nach 
deutschem Recht durchgeführt. Die Emittentin übernimmt 
keine Gewähr dafür, dass die Veröffentlichung, Versen-
dung, Verteilung, Verbreitung oder Zusammenfassung 
dieses Prospekts oder Beschreibung des Genußscheinan-
gebots außerhalb der Bundesrepublik Deutschland nach 
den Rechtsvorschriften anderer Rechtsordnungen als derer 
der Bundesrepublik Deutschland zulässig ist. Ein Angebot 
bzw. Erwerb der Genußscheine außerhalb der Bundesrepu-
blik Deutschland ist zudem nur zulässig, wenn dadurch für 
die Emittentin keine über diesen Prospekt hinausgehenden 
Verpflichtungen ausgelöst werden.

Neben der Emittentin ist niemand berechtigt, Informatio-
nen zur Verfügung zu stellen oder Aussagen zu tätigen, die 
nicht in diesem Prospekt enthalten sind oder inkonsistent 
mit Informationen und Aussagen in diesem Prospekt oder 
anderer von der Emittentin zur Verfügung gestellten Infor-
mationen und Aussagen sind. Die Emittentin steht nicht 
für die Richtigkeit oder Vollständigkeit von Informationen 
oder Aussagen anderer Personen ein. 

6.2 Wichtige Informationen
 
Interessen von Seiten natürlicher und juristischer Personen, 
die beteiligt sind. 
An der Realisierung der Emission und dem öffentlichen 
Angebot des Genußscheins der IFE Solarpark Fliegerhorst 
Oldenburg GmbH & Co. Betriebs-KG sind, wie bei Projek-
ten dieser Art üblich, unterschiedliche Gesellschaften und 
Personen mit verschiedenen Interessen beteiligt. Zur besse-
ren Übersicht finden Sie im Folgenden Informationen über 
die einzelnen Partner und ihre speziellen Interessen. Auch 
wenn davon auszugehen ist, dass die positive wirtschaftliche 
Entwicklung der Emittentin und in der Folge die ordnungs-
gemäße Erfüllung ihrer Verpflichtungen aus diesem Genuß-
schein das gemeinsame Hauptinteresse darstellt, so lassen 
sich dennoch Kollisionen verschiedener Interessen nicht 
völlig ausschließen. Beispielsweise ist es aufgrund beste-
hender Personenidentitäten auf Ebene der Geschäftsführer 
bzw. Gesellschafter grundsätzlich nicht auszuschließen, dass 
die Beteiligten bei der Abwägung der unterschiedlichen ggf. 
gegenläufigen Interessen nicht zu den Entscheidungen ge-
langen, die sie treffen würden, wenn eine Personenidentität 
nicht bestünde. Im folgenden sind die aus Sicht der Emitten-
tin wesentlichen Interessen der an der Emission beteiligten 
Personen und Gesellschaften aufgeführt.

1.	 �IFE Solarpark Fliegerhorst Oldenburg GmbH & Co. 
Betriebs-KG als Emittentin

	 Rosenstraße 41, 26122 Oldenburg
	
	 Interessen: 
	 -	� Ordnungsgemäßer und bestmöglicher Betrieb der 

Photovoltaikanlage 
	 -	� Zahlung der Zinsen sowie Rückzahlung des Fremdka-

pitals und des Genußscheinkapitals

2.	 IFE Park Management Oldenburg GmbH als
	 Komplementärin der Emittentin, treuhänderisch
	 vertreten durch die IFE Eriksen AG
	 beide Rosenstraße 41, 26122 Oldenburg
	 Geschäftsführung Komplementärin: Jakobus Smit,
	 Heinrich Willers und Gerhard Bookjans

6. Weitere Angaben und Informationen

Weitere Angaben und Informationen
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	 Vorstände IFE Eriksen AG: Jakobus Smit, Heinrich
	 Willers und Gerhard Bookjans
	
	 Interessen:
	 -	� Wartung und Inspektion der Solarmodule des So-

larparks für einen ordnungsgemäßen Betrieb 
	 -	� Ordnungsgemäße Geschäftsführung für die Kom-

plementärin
	 - 	�Erhalt der Vergütung für die laufende Geschäfts-

führung, die kaufmännische/technische Betriebs-
führung und die Wartung/Inspektion der Solarmo-
dule

3.	 IFE Energie GmbH als Kommanditistin der
	 Emittentin
	� Rosenstraße 41, 26122 Oldenburg
	 Geschäftsführung: Jakobus Smit, Heinrich Willers und
	 Gerhard Bookjans

	 Interessen:
	 -	� Ordnungsgemäßer und bestmöglicher Betrieb der 

Photovoltaikanlage mit Werterhalt bzw. Wertstei-
gerung

	 -	 Ausschüttungen auf das Kommanditkapital

4.	 ENERCON GmbH als Vertragspartner des 
	 Wartungs-, Inspektions- und Instandsetzungsver-
	 trages für die Wechselrichter
	 Dreekamp 5, 26605 Aurich
	 Geschäftsführung: Aloys Wobben und Hans-Dieter
	 Kettwig
	
	 Interessen:
	 -	� Ordnungsgemäßer und bestmöglicher Betrieb der 

Solarwechselrichter
	 -	 Erhalt der vertraglich vereinbarten Vergütung

5.	� UmweltBank als emissionsbegleitende Bank,
	 Zahlstelle, Intermediär, Anbieterin, Sicherheiten-
	 treuhänderin und gemeinsame Vertreterin der 
	 Genußscheininhaber
	 Laufertorgraben 6, 90489 Nürnberg 
	

	 Interessen als emissionsbegleitende Bank:
	 -	 Ordnungsgemäße Abwicklung der Emission
	 -	� Ordnungsgemäße Erfüllung der Verpflichtungen 

aus dem Genußschein durch die Emittentin zur 
Vermeidung von Reputationsschäden 

	 -	� Erhalt von Emissionsübernahme- und Bearbei-
tungsentgelten

	 Interessen als Zahlstelle: 
	 -	� Ordnungsgemäße Abwicklung aller laufenden Trans-

aktionen im Hinblick auf die Genußscheine
	 -	 Erhalt der Entgelte für die Zahlstellenfunktion 
	 Interessen als Intermediär: 
	 -	� Sicherstellung der Handelbarkeit der Genußscheine 
	 -	 Erhalt von Entgelten aus dem Genußscheinhandel 
	 Interessen als Anbieterin: 
	 -	� Verkauf der Genußscheine zu marktadäquatem 

Kurs 
	 -	� Ermöglichung einer projektbezogenen Investition 

für ihre Kunden
	 Interessen als Sicherheitentreuhänderin: 
	 -	� Erhalt der Werthaltigkeit der Sicherheiten 
	 -	� Ordnungsgemäße Erfüllung der Sicherheitentreu-

händerschaft
	 -	 Vermeidung des Sicherungsfalls 
	 Interesse als gemeinsame Vertreterin der Genuß-
	 scheininhaber: 
	 -	� Bestmögliche Wahrung und Durchsetzung der Inter-

essen und Ansprüche der Genußscheininhaber 

6.	 DKB Deutsche Kreditbank AG als fremd-
	 finanzierende Bank
	 Große Scharrnstraße 64, 15230 Frankfurt (Oder)

	 Interessen:
	 -	� Zinszahlungen und Rückführung der ausgereichten 

Darlehensbeträge
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6.3 Weitere Angaben

Angaben allgemein
Die in diesem Prospekt enthaltenen Angaben, Ansichten, 
Absichten und in die Zukunft gerichteten Aussagen über 
die Emittentin und das Photovoltaikprojekt beruhen, so-
weit nicht explizit anders vermerkt, auf den der Emittentin 
am Tag der Unterzeichnung dieses Prospekts vorliegen-
den Informationen sowie auf bestimmten Annahmen und 
Einschätzungen der Emittentin zu diesem Zeitpunkt. Diese 
Informationen basieren insbesondere auf folgenden Infor-
mationsquellen: dem Jahresabschluss der Emittentin zum 
31.12.2011 sowie den einschlägigen Projektverträgen.

Informationen von Seiten Dritter
Zur Berechnung der auf Seite 20 dargestellten Jahresener-
gieerträge der Photovoltaikanlage wurden Informationen 
des beauftragten Solargutachters DGS Deutsche Gesell-
schaft für Sonnenenergie, Landesverband Berlin Branden-
burg e.V., Wrangelstraße 100, 10997 Berlin verwendet.

Der Jahresabschluss zum 31.12.2011 der Emittentin wur-
de von der Terheyden Revision und Treuhand GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Pingel-Anton-Platz 9, 
49661 Cloppenburg, eingetragen in das Handelsregister 
des Amtsgerichts Oldenburg unter HRB 152051, geprüft. 
Die Prüfung des Jahresabschlusses wurde am 23.03.2012 
testiert. Die Terheyden Revision und Treuhand GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft ist Mitglied der Wirt-
schaftsprüferkammer. Während des dargestellten Zeit-
raums vom 08.08.2011 bis zum 31.12.2011 wurden Ab-
schlussprüfer weder nicht wieder bestellt, noch entlassen 
noch haben sie ihr Mandat niedergelegt. Die Emittentin 
hat seit dem letzten geprüften Jahresabschluss keine weite-
ren Finanzinformationen veröffentlicht.

Die Emittentin bestätigt, dass diese Informationen korrekt 
wiedergegeben wurden und dass – soweit es der Emitten-
tin bekannt ist und sie aus den übermittelten bzw. publi-
zierten Informationen schließen konnte – keine Fakten un-
terschlagen wurden, die die reproduzierten Informationen 
unkorrekt oder irreführend gestalten würden. 

Zukunftsgerichtete Aussagen
Dieser Prospekt und die Unterlagen, auf die darin Bezug 
genommen wird, enthalten bestimmte in die Zukunft ge-
richtete Aussagen. Auf solche Aussagen deuten insbeson-
dere Begriffe wie „könnte“, „sollte“, „sieht vor“, „erwar-
tet“, „glaubt“, „ist der Ansicht“, „versucht“, „schätzt“, „be-
absichtigt“, „geht davon aus“ und „strebt an“ hin. Solche 
Aussagen bringen Absichten, Ansichten oder gegenwärtige 
Erwartungen der Emittentin im Hinblick auf mögliche zu-
künftige Ereignisse zum Ausdruck und unterliegen Risiken 
und Ungewissheiten, die regelmäßig von der Emittentin 
nicht beeinflusst werden können. Es sollte berücksich-
tigt werden, dass sich die in diesem Prospekt enthaltenen 
in die Zukunft gerichteten Aussagen als unzutreffend he-
rausstellen und zukünftige Ereignisse und Entwicklungen 
von den in diesem Prospekt enthaltenen zukunftsgerichte-
ten Aussagen wesentlich abweichen können. Jeder wichtige 
neue Umstand oder jede wesentliche Unrichtigkeit in Bezug 
auf die im Prospekt enthaltenen Angaben, die die Beurtei-
lung der Wertpapiere beeinflussen könnten und die nach der 
Billigung des Prospekts und vor dem endgültigen Schluss 
des öffentlichen Angebots auftreten oder festgestellt werden, 
müssen in einem Nachtrag zum Prospekt genannt werden. 

Alle zukunftsgerichteten Aussagen geben die Ansichten 
der Unternehmensleitung der Emittentin zum Zeitpunkt 
der Veröffentlichung dieses Prospekts in Bezug auf zu-
künftige Ereignisse wieder, basieren auf Annahmen und 
stehen unter dem Vorbehalt von Risiken und Ungewiss-
heiten. Solche Risiken und Ungewissheiten umfassen bei-
spielsweise die Einhaltung der Vorschriften des WpPG, die 
allgemeinen Markt- und Wirtschaftsbedingungen sowie 
Wachstumsraten, die Entwicklung der Einspeisevergütung 
nach dem Erneuerbare-Energien-Gesetz, den Preis- und 
Produktwettbewerb, schnelle oder beeinflussende Techno-
logieentwicklungen.

Veröffentlichung und Hinterlegungsstelle des Wertpa-
pierprospektes
Die Emittentin wird diesen Prospekt durch Bekanntgabe 
im Internet unter der Adresse www.umweltbank.de und 
durch Bereithalten von Druckexemplaren zur kostenlosen 
Ausgabe bei der UmweltBank AG, Laufertorgraben 6, 
90489 Nürnberg, Telefon 0911 / 53 08 - 145 gemäß § 14 
Abs. 2 WpPG veröffentlichen. 

Weitere Angaben und Informationen
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Darüber hinaus wird keine andere Bank diesen Prospekt 
veröffentlichen, versenden, verteilen, verbreiten, zusam-
menfassen und beschreiben, es sei denn, dies erfolgt im 
Einklang mit den anwendbaren in- und ausländischen 
Rechtsvorschriften. Die Haftung der Emittentin und der 
mit ihr gemeinsam handelnden Personen für die Nicht-
einhaltung der gesetzlichen Vorschriften durch Dritte 
wird ausdrücklich ausgeschlossen.

Einsehbare Dokumente
Während der Gültigkeitsdauer dieses Prospekts können fol-
gende Dokumente in den Geschäftsräumen der Emitten-
tin nach vorheriger Absprache während der üblichen Ge-
schäftszeiten eingesehen werden: Gesellschaftsvertrag, Ge-
schäftsbesorgungsvertrag, Jahresabschluss zum 31.12.2011, 
Genußscheinbedingungen, Sicherheitentreuhandvertrag, 
Bewertungen und Erklärungen (insbesondere das Ertrags-
gutachten der DGS und die von der Emittentin beauftragte 
Ertragssimulation).

Prüfungsumfang der Bundesanstalt für Finanzdienstleis-
tungsaufsicht (BaFin)
Die inhaltliche Richtigkeit der im Wertpapierprospekt 
gemachten Angaben ist nicht Gegenstand der Prüfung 
durch die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 
(BaFin). Gemäß § 13 Abs 1. WpPG darf ein Prospekt vor 
seiner Billigung nicht veröffentlicht werden. Die Bun-
desanstalt entscheidet über die Billigung nach Abschluss 
einer Vollständigkeitsprüfung des Prospektes einschließ-
lich einer Prüfung der Kohärenz und Verständlichkeit der 
vorgelegten Informationen. Die BaFin hat diesen Wertpa-
pierprospekt ausschließlich nach deutschem Recht und in 
deutscher Sprache geprüft.

6.4 Prospektverantwortlichkeit (Angabe 
nach § 5 Absatz 4 WpPG)

Die IFE Solarpark Fliegerhorst Oldenburg GmbH & Co. 
Betriebs-KG mit Sitz Rosenstraße 41, 26122 Oldenburg 
als Emittentin sowie die UmweltBank AG mit Sitz Lau-
fertorgraben 6, 90489 Nürnberg als Anbieterin überneh-
men gemäß § 5 Abs. 4 des Wertpapierprospektgesetzes 
die Verantwortung für den Inhalt dieses Prospektes. Nach 
ihrem Wissen sind die Angaben in diesem Prospekt rich-
tig und es sind keine wesentlichen Umstände ausgelassen 
worden.
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Anhang: Historische Finanzinformationen

Bilanz zum 31.12.2011 der IFE Solarpark Fliegerhorst Oldenburg GmbH & Co. Betriebs-KG

AKTIVA in EUR

A. Anlagevermögen

I.  Sachanlagen

      1. andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 26.140.625,00

B. Umlaufvermögen

I.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

      1. sonstige Vermögensgegenstände 1.719.816,51

II. Guthaben bei Kreditinstituten 80.530,62

Summe AKTIVA 27.940.972,13

PASSIVA in EUR

A. Eigenkapital

I.  Kapitalanteile von Kommanditisten

      1. Kommanditkapital 2.970.000,00

      2. Entnahmen - 87,47

2.969.912,53

II. Bilanzverlust -469.275,41

Summe 2.500.637,12

B. Rückstellungen

      1. sonstige Rückstellungen 7.075,00

C. Verbindlichkeiten

      1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 20.656.664,49

      2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 112,82

      3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Untemehmen 4.776.482.70

Summe PASSIVA 27.940.972,13
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Gewinn- und Verlustrechnung für das Rumpfgeschäftsjahr vom 08.08. bis 31.12.2011 der  
IFE Solarpark Fliegerhorst Oldenburg GmbH & Co. Betriebs-KG

in EUR

1. Abschreibungen

a) Abschreibungen auf Sachanlagen 109.375,00

2. sonstige betriebliche Aufwendungen

a) Versicherungen, Beiträge und Abgaben 179,00

b) verschiedene betriebliche Kosten 248.878,72

249.057,72

3. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 331,68

4. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 111.174,37

5. Jahresfehlbetrag -469.275,41

6. Verlustvortrag 0,00

7. Bilanzverlust -469.275,41

I. Anhang für das Rumpfgeschäftsjahr 2011

1. Allgemeine Angaben

Der Jahresabschluss für das Rumpfgeschäftsjahr vom  
8. August 2011 bis zum 31. Dezember 2011 der IFE So-
larpark Fliegerhorst Oldenburg GmbH & Co. Betriebs-
KG, Oldenburg, wird nach den gesetzlichen Vorschriften 
des HGB und des Gesellschaftsvertrages aufgestellt.

Die Gesellschaft weist zum Abschlussstichtag die Größen
merkmale einer kleinen Kapitalgesellschaft & Co. gemäß 
§ 264 a Abs. 1 HGB i.V. m. § 267 Abs. 1 HGB auf.

Von den größenabhängigen Erleichterungen für klei-
ne Gesellschaften bei der Aufstellung des Anhangs wird 
grundsätzlich Gebrauch gemacht.

Die Gesellschaft beabsichtigt, von den Erleichterungen des 
§ 326 HGB bei der Offenlegung Gebrauch zu machen.

Von der Aufstellung eines Lageberichtes hat die Gesell-
schaft abgesehen.

2. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Das Anlagevermögen wird zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten bilanziert. Die Gegenstände des Sachanlage-
vermögens wurden linear abgeschrieben.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände 
werden mit Nennwerten angesetzt.

Rückstellungen werden in Höhe des nach vernünftiger 
kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbe-
trages gebildet. Die Rückstellungen	 berücksichtigen alle 
erkennbaren Risiken und ungewissen Verbindlichkeiten.

Die Verbindlichkeiten werden mit ihrem Erfüllungsbe-
trag angesetzt.
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3. Erläuterungen zu einzelnen Posten der Bilanz

a)	 Anlagevermögen
	 Auf die Darstellung eines Anlagespiegels wird unter 

Verweis auf § 274 a HGB in Verbindung mit § 268 
Abs. 2 HGB verzichtet.

	 Das Sachanlagevermögen des Solarparks besteht 
ausschließlich aus Solarmodulen sowie Zentral-
wechselrichter.

b)	 Eigenkapital
	 Das Kommanditkapital beträgt EUR 2.970.000,00. 

Zum Abschlussstichtag war das Kommanditkapital 
mit EUR 100.000,00 im Handelsregister eingetra-
gen. Die Eintragung über die Erhöhung des Kom-
manditkapitals um EUR 2.870.000,00 erfolgte am 	
20. Februar 2012.

	 Auf die Gesellschafter entfallen bis zum Abschluss
stichtag Entnahmen (direkt zuzurechnende Steuer-
gutschriften) in Höhe von insgesamt EUR 87,47; 
in diesem Zusammenhang verweisen wir auf § 172 
Abs. 4 HGB.

c)	 Verbindlichkeiten
	 Die Laufzeiten der Verbindlichkeiten stellen sich 

wie folgt dar:

Bilanzposten Gesamt 
TEUR

unter 1 Jahr
TEUR

1 bis 5 Jahre
TEUR

über 5 Jahre
TEUR

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten

20.657 1.589 4.892 14.176

Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen

0 0 0 0

Verbindlichkeiten gegenüber	
verbundenen Unternehmen

4.776 4.776 0 0

Summe 25.433 6.365 4.892 14.176

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind 
u.a. wie folgt besichert:

-	 offene Abtretung des Anspruchs auf Vergütung aus 
Stromeinspeisung für die zu finanzierende Photo-
voltaikanlage,

-	 Raumsicherungsübereignung der mit dem Kredit 
finanzierten Photovoltaikanlage inkl. aller Neben- 
und Zusatzeinrichtungen sowie anderem Zubehör 
und Übergabestation,

-	 Abtretung sämtlicher Ansprüche aus dem Vertrag 
zur Lieferung und Errichtung der zu finanzierenden 
Photovoltaikanlage,

-	 Verpflichtungserklärung zur Bildung einer Projekt-
reserve in Höhe von TEUR 1.737,50 sowie

-	 Abtretung der Ansprüche aus dem Generalunter-
nehmervertrag zur Errichtung der zu finanzierenden 
Photovoltaikanlage.

Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unter-
nehmen enthalten Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen in Höhe von EUR 1.711.392,90 sowie sonsti-
ge Verbindlichkeiten (Darlehensverbindlichkeiten) in Hö-
he von EUR 3.065.089,80.

Anhang: Historische Finanzinformationen
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4. Angaben zu einzelnen Posten der Gewinn- und 
Verlustrechnung

Für die Gewinn- und Verlustrechnung wird das Gliede-
rungsschema des Gesamtkostenverfahrens gemäß § 275 
Abs. 2 HGB angewandt.

Die Zinsen und ähnlichen Aufwendungen enthalten sol-
che gegenüber verbundenen Unternehmen in Höhe von 
EUR 29.849,99.

5. Sonstige Angaben

Kapitalflussrechnung
Die Veränderung des Finanzmittelbestandes sowie die dafür 
ursächlichen Mittelbewegungen werden anhand der auf der 
nächsten Seite folgenden Kapitalflussrechnung nach DRS 2 
bei indirekter Ermittlung des Cash-Flow aus laufender Ge-
schäftstätigkeit – einschließlich des Cash-Flow nach DVFA/
SG – aufgezeigt.

Anhang: Historische Finanzinformationen

Geschäftsführung
Die Geschäftsführung erfolgt durch die Geschäftsführer:
Herrn Dipl.-Oec. Jakobus Smit, Rastede,
Herrn Rechtsanwalt Gerhard Bookjans, Cloppenburg, 
Herrn Dipl.-Ing. Karl-Heinz Buß, Oldenburg,  
(bis zum 5. März 2012),
Herrn Karsten Luthmann, Garrel,  
(bis zum 5. März 2012), und
Herrn Heinrich Willers, Wardenburg,  
(ab dem 5. März 2012).

Komplementärin
Persönlich haftende Gesellschafterin der IFE Solarpark 
Fliegerhorst Oldenburg GmbH & Co. Betriebs-KG ist die 
Firma IFE Park Management Oldenburg GmbH, Olden-
burg, mit einem Stammkapital von EUR 25.000,00.

Oldenburg, den 22. März 2012

gez.	 gez. 	 gez. 
Jakobus Smit	 Gerhard Bookjans	 Heinrich Willers
Geschäftsführer	 Geschäftsführer	 Geschäftsführer



54

Anhang: Historische Finanzinformationen

in TEUR

  Jahresfehlbetrag -469

+ Abschreibungen 109

+ Zunahme der langfristigen Rückstellungen 0

= Cash flow nach DVFA/SG -360

+ Zunahme der kurzfristigen Rückstellungen 7

- Zunahme der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie anderer Aktiva -1.720

+ Zunahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie anderer Passiva  4.781

3.068

= Cash flow aus der laufenden Geschäftstätigkeit  2.708

- Auszahlungen für Investitionen in das Anlagevermögen -26.250

= Cash flow aus der Investitionstätigkeit -26.250

+ Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen 2.970

+ Saldo aus der Aufnahme von (Finanz-) Krediten 20.652

- Auszahlungen an Unternehmenseigner 0

= Cash flow aus der Finanzierungstätigkeit 23.622

  zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelbestandes 80

+ Finanzmittelbestand am Anfang des Geschäftsjahres 0

= Finanzmittelbestand am Ende des Geschäftsjahres 80

Zusammensetzung des Finanzmittelbestandes am Ende des Geschäftsjahres

+ liquide Mittel 80

- jederzeit fällige Bankverbindlichkeiten 0

Finanzmittel 80

Kapitalflussrechnung für das Rumpfgeschäftsjahr vom 08.08. bis 31.12.2011 der  
IFE Solarpark Fliegerhorst Oldenburg GmbH & Co. Betriebs-KG
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Anhang: Historische Finanzinformationen
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Unterschriftenseite

IFE Solarpark Fliegerhorst Oldenburg GmbH & Co. Betriebs-KG, 
vertreten durch die persönlich haftende Gesellschafterin

IFE Park Management Oldenburg GmbH, 
diese vertreten durch die Geschäftsführer

Oldenburg, den

Jakobus Smit		  Heinrich Willers		  Gerhard Bookjans

UmweltBank AG, Nürnberg
vertreten durch die beiden Vorstände

Nürnberg, den

Horst P. Popp		  Jürgen Koppmann

Unterschriftenseite


